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Aus detnJjthaU :
Nit der Leipziger Messe

licht za vergleichen

FremdenlegionSreberichten

Wir sprachen mit Robert Lehmann

Deutsche Delegation
ans Stockholm znrhckgekehrt

Sport vom Sonntag

„Freie Wahlen “ Ein amerikanischer Patentplan
Walter Fisch : Freie Wahlen, werden erst sein , wenn das deutsche Volk einen Friedensvertrag erhält

Bonn . (EB) Bei der Beratung des Etats tiir das Ministerium für die Aufrechter-
haltung der Spaltung Deutschlands — in der westdeutschen Amtssprache Ministe¬rium für gesamtdeutsche Fragen genannt — ging Abg . Walter Fisch (KPD ) u. a.auch auf den Bonner Plan für gesamtdeutscheWahlen ein. Fisch erklärte hierzu:

„Wir haben in diesen Tagen den neuesten Patentplan für die sogenannte Lösungdes gesamtdeutschen Problems vorgelegt bekommen . Ich meine den sogenanntenPlan für gesamtdeutsche Wahlen . Nun gut. Sie haben diesmal, dieses eine Mal , selbst
zugegeben , daß dieser „geniale “ Plan auf eine Idee des amerikanischen Hoben Kom¬missars, McCloy, zurückzuführen ist. Ich wünschte , Sie würden bei allen Ideen, dieSie hiervortragen , mit ebenso großer Offenheit die Urheberschaft bekanntgeben . . .
Das ist keine deutsche politische Linie ,

sondern das ist eine amerikanische Linie,eine auf ganz primitive Art und Weise hier
vorgetragene amerikanische Politik. Und
wenn Sie ehrlich sind, werden Sie zugeben
müssen, daß Sie auf diesem Wege keinen
Schritt weiterkommen. Im Pressedienst
der Ghristlichdemokratisehen Union heißt
es dann auch schlicht und einfach : .Die
Bundesregierung stellt fest, daß es die
einzigeAufgabeder zu wählendenNational¬
versammlung sei . eine deutsche Verfassung
zu schaffen.“ Die . einzige Aufgabe . Ich
frage Sie: Haben Sie Mangel an Verfassun¬
gen erlebt , von denen Sie selbst sagen , daß
sie keinen Schuß Pulver taugen?

Wir haben in der amerikanischen und
französischen Zone eine Reihe von Länder-
Verfassungen erlebt , die sich sehr baid als
Bluff und sinnloses Papier erwiesen haben,denn , wenn es darum ging , mit der Verfas¬
sung wirklich ernst zu machen , sie in die
Tat umzusetzen — zum Beispiel die Ueber -
fiihrung der Großindustrien in Gemein¬
eigentum, das Mitbestimmungsrecht der

Betriebsräte, in wirtschaftlichen und sozia¬
len Fragen — , dann haben Sie und wir in
allen diesen Dingen erlebt , wie der starke
Arm der Besatzungsmächte diese Verfas¬
sungen schließlich als das kompromittierte,was sie von Anfang an waren , als ein wert¬
loses Stück Papier . Also allgemein: Um
eine neue derartige Verfassung zu schaffen ,hinter der keine deutsche Souveränitätsteht, darum braucht man wahrlich keine
gesamtdeutschen Wahlen zu organisieren.

Betätigungsfreiheit für Faschisten?
In dem Dokument des Bundespresseam¬tes, in dem dieser .geniale“ Plan der Oef-

fentlichkeit mitgeteilt wird , heißt es. man
würde sich einsetzen für die Betätigungs¬freiheit für alle Parteien in ganz Deutsch¬land. Ja nun . das sagt dieselbe Regierung,deren Justizminister erst vor wenigen Ta¬
gen über die Bildung eines Verfassungs¬
gerichtshofes gesprochen und dabei ausge¬führt hat. daß er eine politische ParteiWestdeutschlands für vefassungswidrig er¬klären und damit ihre legale Arbeit verbie¬

ten würde. (Abgeordnete Frau Dr. Weber,CDU: Sehr richtig !)
— Sehr richtig ? Ich danke Ihnen für die

Bestätigung. — Das sagen die gleichen bri¬
tischen Hintermänner, die gleichen briti¬
schen Kolonialoffiziere , die vorgestern nacht
einen deutschen Abgeordneten ohne schrift¬
liche Legitimation und Auftrag aus dem
Bett herausgezerrt und ihn gewaltsam
weggeschleppt haben . . .

Freie Wahlen werden erst sein, wenn
das deutsche Volk einen Friedensvertrag
erhält Freie Wahlen wird es dann geben,
wenn das deutsche Volk seine vollen
Selbstbestimmungsrechte, seine volle Sou¬
veränität zurückerhalten hat . Freie Wah¬
len wird es geben , wenn niemand mehr
über die deutsche Volkswirtschaft und den
deutschen Außenhandel diktiert . Freie
Wahlen wird es geben, wenn Ruhr- und
Besatzungsstatut gefallen sind. Freie Wah¬
len wird es dann geben , wenn das deutsche
Volk seine wirkliche Freiheit . Unabhängig¬keit und demokratische Ordnung errungenhat.

Wir lehnen den Etat des Herrn Bundes¬
ministers Kaiser ab . weil er Schaden an¬
richtet und Sabotage übt an der Existenzund an der Zukunft unseres Volkes .“

Ein vergeblicher Versuch
Walter Fisch legte eingangs seiner Rede

die Rolle dieses Spalterministeriums dar .Er sagte :
„Es kann kaum' eine unrichtigere Betite¬

lung eines Ministeriums geben als die, die

im Vorwort zu seinem Etat angegeben ist,
wo es heißt, seine Aufgaben seien in erster
Linie mit der Wiederherstellung der deut¬
schen Einheit umschrieben . Was dieses
Ministerium zu seiner wirklichen Aufgabe
hat , ist die Störung aller echten Versuche ,zur Wiederherstellung der deutschen Ein¬
heit. Seine Aufgabe ist der letzten Endes
allerdings vergebliche Versuch , die Herr¬
schaft der amerikanischen Kolonialherren
auf ganz Deutschland auszudehnen und
mit deren Einverständnis und Anleitungeine organisierte Zersetzungs - und Spio¬
nagearbeit im Gebiet der Deutschen Demo¬
kratischen Republik zu betreiben.“

Stalin
an Pieck und Grotewohl
Berlin. (E. B .) Für die ihm anläßlich sei¬

ner Wahl zum Deputierten des Obersten So¬
wjet ausgesprochenen Glückwünsche sandte
Generalissimus Stalin an den Präsiden¬
ten der DDR , Wilhelm Pieck , und an den
Ministerpräsidenten , Otto Grotewohl .
Danktelegramme. In dem Telegramm an
Wilhelm Pieck heißt es :

„Ich bitte Sie, Herr Präsident, meinenDank für Ihre Glückwünsche anläßlich der
Wahlen des Obersten Sowjets der UdSSR
entgegenzunehmen. gez. : J . W. Stalin.“

In dem Dankschreiben an Ministerpräsi¬dent Otto Grotewohl sagt Stalin:
„Ich danke der Regierung der Deutschen

Demokratischen Republik und Ihnen per¬sönlich , Herr Ministerpräsident, für die
Glückwünsche anläßlich meiner Wahl zum
Deputierten des Obersten Sowjets der Ud¬SSR. gez. : J . W. Stalin.“

Amerikanisierte Wahlen sind nicht frei
Bonner Manöver aus Angst vor der Nationalen Front

Berlin . (E. B.) Auf einer Pressekonferenz geißelte der Pressechef des Amtes fürInformationen in der DDR, Albert Norden , den Bonner Vorschlag , Wahlen für eine..verfassungsgebende Nationalversammlung“ durchzuführen , als ein demagogisches Ma¬növer, das aus Furcht vor der wachsenden Kraft der Nationalen Front des demokra¬tischen Deutschland propagiert werde.
„Existenz und Tätigkeit der Bonner Regierung sind eine einzige Durchbrechungdes Potsdamer Abkommens , daß die politische, wirtschaftliche und kulturelle Demo¬kratisierung ganz Deutschlands vorsah“, erklärte Albert Norden.

In Bonn herrscht der Geist der Reaktion in dem Leipziger Großkraftwerk Böhlen , dasund des Revanchekrieges . Im gleichen Au - auf seinen Namen umbenannt wurde. In sei-genblick , wo Adenauer auf McCloys Geheiß ner Rede stellte er vier Bedingungen für ge-von neuem das Stahlembargo und damit samtdeutsche Wahlen. So lange diese Be-die Vertiefung der wirtschaftlichen Spal- dingungen nicht erfüllt seien , stelle der Bon-tung Deutschlands einführt , wo er die So- ner Vorschlagnur einen Versuch dar, von der

FDGB vermittelt Aufträge für Watenstedt - Salzgitter
250 000 Mark zur Unterstützung der notleidenden Bevölkerung von den Gewerkschaften der DDR gespende

Berlin. (EB.). „Der Bundesvorsanddes FDGB hat die Regierung der Deutschen Demo¬kratischen Republik gebeten, Aufträge für die ehemaligen Reichswerke in Watenstedt-Salzgttter zu vergeben, um der Arbeiterschaft praktische Hilfe zu gewähren. Ein Auftragim Werte von 2JS Millionen Mark ist abgeschlossen worden, der für einen Monat Ar¬beitemöglichkeitschafft. Setzt Euch bitte für die Erweiterung des Inerzonenhandels ein,denn weitere Hilfe ist möglich !“
rung aufrufen , den Kampf der Krupp-Ar¬beiter gegen die Restdemontage mit einer
Kundgebung zu unterstützen . In einer Ent¬
schließung fordern sie, daß fünf Jahre nach
Kriegsende mit der unrechtmäßigen Demon¬
tage reiner Friedensbetriebe aufgehört wird.Es bestehe schwere Gefahr für die ExistensDer Bundesvorstand des Essens und seiner Bevölkerung.

Mit diesem Telegramm an die Gewerk¬
schafts-Organisation in Watenstedt-Salzgit -fer gab der Bundesvorstand des FDGB ein
sichtbares Zeichen für die nationale Solida¬
rität aller Deutschen im Kampf gegen die
westalliierte Demontage-Politik.

Berlin . (EB .) .
FDGB .überwies dem Solidaritätsfond zur
Unterstützung der notleidenden Bevölkerungin Watenstedt-Salzgitter den Betrag von
250 000 Mark.

Erhohlangsplätze für west¬
deutsche Kinder

Erfurt . (EB) Ueber 1000 Kinder der Ar¬
beitslosen von Watenstedt-Salzgitter wur¬
den von den Ausschüssen der Nationalen
Front nach Thüringen eingeladen. 50 Kin¬
der von Arbeitslosen des Notstandsgebietes
Watenstedt-Salzgitter werden durch Ver¬
mittlung der Volkssolidarität in mecklen¬
burgischen Heimen Erholung finden.Ein Prozent ihres Monatseinkommens
stellte die Belegschaft der Volkswerft Stral¬
sund für den Abwehrkampf der Werktäti¬
gen in Watenstedt-Salzgitter zur Verfü¬
gung.

Der Krupp-Betriebsrat und die Industrie-
Gewerkschaft Metall in Essen forderten in
einem Telegramm an General Bishop , daß
die Maschinen , die jetzt noch in den Pro¬
duktionsbetrieben stehen, nicht abtranspor¬
tiert werden. Außerdem sollten die ständi¬
gen , das Leben der Belegschaft und der Esse¬
ner Bevölkerung gefährdenden Sprengungen
im Werk eingestellt werden.
Polls «! überfüllt Demonstranten

München , (dpa) . Im Anschluß an eine
Kundgebung der Gewerkschaften gegen den
Freispruch der ehemaligen Gestapo-Chefs
von München , Schäfer und Lebküchner,schlossen sich die Teilnehmer der Kund-

und Freiheit für die Antidemontagekämpfer.Die Polizei machte Jagd auf diese Transpa¬rente und verhaftete mehrere Demonstran¬ten.
Neuer Hereinfall der Westpresse

München , (nach dpa und EB) Die westlichorientierte Presse hat einen neuen Herein-
fall erlitten . In großen Schlagzeilen ver¬
kündete sie — voran die amerikanische
„Neue Zeitung“ — daß 85 tschechoslowa¬
kische Staatsbürger aus ihrer Heimat in
das westliche „Paradies“ geflohen seien .
Wie nunmehr festgestellt wurde, habe die
Besatzung der Flugzeuge diese dem tsche¬
choslowakischen Volk entwendet und die
Passagiere gegen ihren Willen nach West¬
deutschland entführt . 59 Passagiere verlan¬
gen die Rückkehr in ihre Heimat.

wjetunion beschimpft und den Krieg gegendie stärkste Friedensmacht propagiert, in
demselben Augenblick wagt er, die Betäti¬
gungsfreiheit für alle Parteien in ganz
Deutschland zu fordern. Diese Bonner Ma¬rionette“

, so fuhr Norden fort, „will dieRemer-Partei , die Hedlers, die Brüderschaftund wie alle diese faschistischen Cliquen ,Vereine und Parteien noch heißen mögen ,auch in die Deutsche Demokratische Repu¬blik bringen.“
Solche Wahlen sind Verrat an DeutschlandKein Wort sei in Adenauers Vorschlagvon der Aufhebung des Ruhrstatuts , vonder Abschaffung der westalliierten Aus¬
nahmegesetze gegen die deutsche Presse,vom Verbot der faschistischen Parteien , vonder Saarabtrennung, kein Wort von einem
Friedensvertrag und dem Abzug der Besat¬
zungstruppen enthalten. Wahlen zur Bil¬
ligung einer solchen Politik wären Verratan Deutschland, ein Verbrechen an der
Menschlichkeit und dem Frieden, wärenoffene Förderung des Faschismus und der
imperialistischen Kriegstreiber.

Vier Bedingungen für deutsche WahlenBerlin, (dpa) . Otto Grotewohl, der Mini¬
sterpräsident der DDR., sprach am Samstag Imperialisten stärken werden.

volksfeindlichen Politik der Westalliertenund ihrer deutschen Helfershelfer abzu¬lenken.
Die vier Bedingungen sind: Die anglo-ame-rikanische Politik zur Spaltung Deutschlandsmüsse rückgängig gemacht , das Besatzuags -und das Ruhrstatut müsse aufgehoben unddas Saargebiet der deutschen Hoheit unter¬stellt werden.

Vietnam dankt der DDR
Berlin. (E , B .) Der Außenminister der de¬mokratischen Republik Vietnam hat in ei¬nem Telegramm an Minister Dertinger der

Regierung der DDR den Dank des vietna¬mesischen Volkes und der Regierung für

KeineHand fflr BBstmiBsarlieit!
die ihnen gegenüber bekundete freund¬schaftliche Haltung ausgesprochen .Das Telegramm gibt der UeberzeugungAusdruck, daß die freundschaftlichen Be¬
ziehungen zu den Ländern des Friedensund der Demokratie die Kräfte Vietnamsin seinem Kampf gegen die französischen

„Freunde , der Kampf muß weitergfeführt werden “
Eine neue Rotation lür die Volksdruckerei durch die Solidarität aller !

Hannover. (EB). Das zentrale Verteidi- kann und wird durch die nationale Soiida - Es gilt der Kraft zu helfen, die in der vor-gungskomitee im Demontagestop-Prozeß rität des deutschen Volkes überwunden wer- dersten Front steht im Kampfe für das Anse-richtet einen Aufruf an die Oeffenthchkeit, den. Ein britisches Gericht ließ die Rotati- hen und die Ehre des deutschen Volkes, für. Gelder zu sammeln , um der Volksdruckerei onsmaschine der Volksdruckerei in Hanno- die Unabhäneiskeit und Einheit Deutsch-gebung zu einem Demonstrationszug zusam - an Stelle der enteigneten Rotationsmaschine ver enteignen und demontieren Die natio- lands für deutsches Recht und für die Siche-men . Berittene Polizei Ueberfallkomman- eine neue Rotation zur Verfügung stellen zu nale Solidarität desTutXn Volkes wrt ^ PriS^ jSSa ^ ka^ ^ dSfdos und eine 50 Mann starke Einsatzgruppe können. Der Aufruf hat folgenden Wortlaut : helfen, eine neue Rotationsmaschine aufzu- abseits stehen?der Polizei , mit Stahlhelmen und Karabi- „Hat schon der Demontagestop-Prozeß — bauennera ausgerüstet, fielen über den Zug her die Verfolgung deutscher Patrioten wegen Millionen Deutscher haben im Demontage - Gebt Eure Seiende für eine neu* Rotation *.i Demonstranten forderten auf mitge- ihres Eintretens für den Demontagestop. Stop-Prozeß ihre Solidarität in vielfältiger maschine der Volksdruckerei auf das Post-Essen. (dpa) . Die Vertrauensmänner der führten Transparenten Zuchthaus für die und weil sie den Arbeitern der Reichswerke Form zum Ausdruck gebracht Wir sind da- Skonto HannoveT121 075Karl HartKrupp-Werke wollen die Essener Bevölke - Gestapo -Verbrecher, Bestrafung der Richter gesagt haben, was zu tun sei - in allen von überzeugt, daß bei lerntet einseteenden £Kreisen des deutschen Volkes ein großes Unterstützungsaktion zur Aufbringung derEcho gefunden , so wurde das Urteil als ein Mittel für eine neue RotationsmaschineSchlag gegen unser ganzes Volk aufgefaßt , dieser Gedanke in die Tat umgesetzt wird.
’

Zwei Deutsche , die sich im Kampf um den
Hitlerfaschismus bewährt haben , zu harten

« . .. r . . .. . . .. . , „ Gefängnisstrafen verurteilt . Geldstrafen fürParis , (nach dpa) Der Allgemeine Gewerkschaften und hat für heute einen 24stfin- Verlag und Druckerei und die Enteignungdigen Generalstreik der Hafenarbeiter aller französischen und nordafrikanischen Häfen der Rotationsmaschine der Volksdruckerei.

Krupp-Belegschaft
kämpft gegen Demontage

Frankreichs Kampf um den Frieden
Generalstreik der Hafenarbeiter — Verladung von Panzern verhindert

mann - Rotationsmaschinenfonds“ . Die
Sammlung für den Rotationsmaschinenfondsist die beste Antwort aller Deutschen aufdas Kolonialurteil von Hannover.

ausgerufen, um gegen
Roanne. (EB) Mehrere

stranten verhinderten die Verladung von
Panzern und anderen militärischen Aus¬
rüstungen aus dem Arsenal von Roanne . In
stundenlangem Kampf gegen Polizeikräfte
behaupteten sich die Friedensfreunde, die
der Allgemeine Französische Gewerk¬
schaftsbund zur Demonstration aufgerufen
hatte und erreichten, daß die Panzer wieder
in das Arsenal zurückgefahren wurden.

Das Zentralorgan der KPF ,4’Humanite“
spricht im Zusammenhang mit der Kriegs¬
konferenz im Haag und der Entsendung
von USA-Waffen nach Großbritannien und
Frankreich von dem Beginn einer neuen
Periode der Kriegsvorbereitungen.

Die Zeitung fügte hinzu: „Das französi¬
sche Volk lehnt diese Waffen ab , denn es
benötigt sie nicht. Es wird nicht , es wird
niemals
führen .“

die amerikanischen Waffenlieferungen zu protestieren.
tausend Demon- teten Lohnverhandlungen hatten bisher kei¬

nen Erfolg.
Generalstreik in Vietnam

Saigon. (E . B .) Der vietnamesische Ge¬
werkschaftsbund hat die Arbeiter aller Be¬
triebe Saigons zu einem 24stündigen Gene¬
ralstreik aufgerufen. Der Streik, der am
Donnerstag stattflnden soll , stellt eine Pro¬
testaktion gegen die Verhaftung von 15
Vietnamesen dar , die gegen die von der
USA - Regierung angekündigte Unterstüt¬
zungsaktion für die Marionetten-Regierung
Bao Dais demonstriert hatten .

Bei General Motors
verdienen die Aktionäre

Der große amerikanische Automobilkon-

— Dieses Urteil wird mit Recht als ein Ko¬
lonialdiktat aufgefaßt. Damit wurde die Her¬
stellung von Druckerzeugnissen unmöglich
genacht , die im Kampf um die Erhaltung derFriedensindustrie, im Kampf um die natio¬nalen Belange des deutschen Volkes eine
hervorragende Rolle spielen.

Es war damals auch kein Wunder, daß ge¬rade die Enteignung der Rotationsmaschine

Wir sprachen mit Robert Lehmann
Interview mit dem niedersächsischen Landtagsabgeordneten .

Hannover . (E . B.) Unser Korrespondent in Hannover hatte Gelegenheit, dem Abg.Lehmann, der bekanntlich unter Bruch der Immunität von den Briten mit Gewalt ansdem Landtag geschleppt wurde, einige Fragen vorzulegen.
„Herr Lehmann, zunächst begrüße ich Sie,daß Sie wieder frei sind ; wie kam es zuIhrem Freispruch?“
Antwort: „Das britische Militärgerichtdie deutsche Oeffentlichkeit mit einem mußte sich davon überzeugen , daß die An¬schläge wachgerüttelt hat . Soweit ist es also

schon? Sind wir denn ganz und gar rechtlos?Kann man denn mit uns machen, was manwill? Und was können wir dagegen tun?
Das sind dieFragen, die in aller Munde sind.Das Bekanntwerden der Enteignung undder Demontage* der Rotationsmaschine ver-
anlaßte viele deutsche Menschen impulsivund spontan zu handeln. Aus allen Teilen
unseres Vaterlandes erreichen uns die Nach¬

klage gegen mich völlig haltlos war . Ganz
abgesehen davon , daß eine Anklageerhebungauf Grund meiner bestehenden Immunität
ungesetzlich ist, war auch der sachliche In¬halt der Anklagepunkte so, daß er das Vor¬
gehen gegen mich in keiner Weise rechtfer¬
tigen kann .“

Frage : „Wie schätzen Sie die Haltung derbritischen Besatzungsmacht gegenüber der
Mißachtung der Immunität ein ?“

Antwort: .Ein Niederes Gericht der bri-

gen , sondern durch den politischen Kampfdes deutschen Volkes um seine nationaleFreiheit entschieden werden.“

Frage : „Welche Behandlung haben Sie im
Gefängnis und von der deutschen Polizeierfahren ?“

Antwort : „Ich freue mich , daß Sie diese
Frage stellen , weil Sie mir Gelegenheitgibt, meinen Dank auszusprechen an alle ,die sich in so hervorragender Solidaritäteiner Sache angenommen haben , wie sie inder Forderung : .Deutsches Recht für Deut¬
sche“ zum Ausdruck kommt.“

Dieser Dank gilt den Gewerkschaften ,den Betriebsarbeitern in ganz Deutschland ,

. zem General Motors erzielte nach Abzug der richten, daß in Organisationen und Betriebengegen die Sowjetunion Krieg steuern im Jahre 1949 656 434 232 Dollars gesammelt wird, um der Volksdruckerei in _ _ _ __ _ ,Profite gegenüber 440 447 724 Dollars im Hannover eine neue Rotationsmaschine zur tischen Besatzungbehörde hat sieh, gestützt der FDJ , den Journalisten , Parlamentariern_ . «« . . c , „ . . Jahre 1948. Trotz der 49 prozentigen Erhö- Verfügung stellen zu können. So kam heute au f ein Urteil eines britischen Berufungs- und Politikern und auch den deutschen Po-Berg ^arnoiter - otreilc M «lapaa hung <jer zahlte der Konzern nur 12 ein alter 78- jähriger Rentner aus Hannover , gerichtes, auf den Standpunkt gestellt, daß lizeibeamten, die in den verschiedenstenTokio, (nach dpa) Am Samstag traten Prozent mehr für Löhne und Gehälter aus. ein ehemaliger Rotationsmeister und Flach - das Bonner Grundgesetz die Befugnisse der Formen alle eindeutig zu erkennen gegebenrund 310 000 japanische Bergarbeiter in ei- Aber auch diese Zahl ist ein statistischer Be- drucken ein langjähriger Gewerkschaftler. Militärbehörden weder berühren , noch ein- haben , daß der Kampf für nationale Ah¬nen siebentägigen Streik , um ihre Lohnfor- trug , wenn man weiter erfährt , daß sich die zu uns, brachte eine Spende und sagte mit schränken darf . Ich habe erst heute wieder hängigkeit , für ein friedliches und demo-derungen durchzusetzen. Die Bergarbeiter Zahl der Beschäftigten um 5 Prozent und die bewegten Worten : „Freunde, der Kampf muß • vor Gericht erklärt , daß die Grundrechte kratisches Deutschland alle Schranken derhatten bereits Anfang März einen ' Warn- Arbeitszeit um mehr als 1 Prozent erhöhte , weiter geführt werden, komme was da mag!“ des deutschen Volkes nicht der Kompetenz Parteien und der Weltanschauung nieder¬streik durchgeführt. Die daraufhin eingelei - (Nach „Daily Worker“ . New York ) Das britische Kolonialurteil von Hannover irgend eines britischen Gerichtes unterlie- reißen kann und dadurch siegt.“
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Deutsche Delegation aus Stockholm zurückgekehrtFremdenlogionäro berichten
»Die Deutschen wurden immer für die

gefährlichsten Aktionen gebraucht“
Berlin. (E . B .) Zwei junge Deutsche , Lo¬thar Llnck und Werner Thoma -

schewski , berichteten auf einer Presse¬konferenz de« Amtes für Information als
ehemalige Fremdenlegionäre über die Me¬thoden der Werbung und die Zustände lhder französischen Fremdenlegion. Sie er¬hoben Anklage gegen den Terror der fran¬zösischen Fremdenlegion in Westdeutsch¬land, durch den zehntausende junger Deut-

_ Aul nach Berlin!
scher zu Kriegsdiensten als Söldner des * . . . „ uu - - - - . J tfranzösischen Imperialismus gepreßt wur- FDGB , die gleichfalls als Delegierte an der teipolitische oder religöse Richtunghabe, son- war dann gezwungen , ihren Gewährsmann den die Flüchtlinge nicht sattden. Die ehemaligen Legionäre bestätigen, Tagung teilnahm, unterstrich besonders den dem ausschließlich dem Frieden diene,daß die wirklichen Herren der französischen von tiefster Verantwortung getragenen Ernst __ - _ , , , -Fremdenlegion bei den anglo - amerikani- der Konferenz. Für die Verbreitung und Ver- HaUSnaltsnilttölsehen Imperialisten zu suchen sind . tiefung der Friedensfront mit allen Kräften

Bereits 24 Stunden, nachdem die Legions - einzutreten , bezeichnete sie als die für uns
einheit in Saigon eingetroffen war , wurden Deutsche vordringlichste Aufgabe . Wie sie
sie gegen die vietnamesischen Freiheits- weiter erklärte , haben die Vertreter aller
kämpfer eingesetzt. Die Deutschen wurden Nationen gemeinsam beschlossen , dafür . .u. . . a . re ,u auiwvllI11BVCiiaiiaicullu V1C1immer für die gefährlichsten Aktionen ge- f | n. ^ « » Betrieben Frie- nIsteriaMirigentenhat, wird »einem vorüber¬braucht. Gegen die vietnamesischen Frei- aenskomitees gebildet werden. gehenden Charakter keineswegs gerecht,heitskämpfer wurden brutale und rück - „Der Stockholmer Kongreß hat den Impe - stellte der kommunistische Abg . RudolfsichtsloseKampfmethodenangewandt. 40 000 rialisten deutlich gezeigt , daß ihre Kriegs - K o h 1 in der Haushaltsdebatte zum Etat desDeutsche sind bereits in Indochina gefallen. Vorbereitungenzum Scheiternverurteilt sind . Flüchtlingsministeriums fest. Er verlangteViele Legionäre seien zur vietnamesischen Wenn ihnen 700 Millionen mit gewaltiger vom Minister Aufklärung über die Zusam-Freiheits-Armee übergelaufen. Von dort Stimme ihr N e i n entgegenschleudern, wer- mensetzung der Summe von 20 000 DM fürhaben sie die Möglichkeit , nach Hause zu- den auch sie erkennen müssen, daß man mit Gutachten und 50 000 DM für Informations-rückzukehren. dem Leben der Völker nicht spielen kann ." material.

einmal zu charakterisieren und stellte dabei
fest, daß er Ausweise des Bundesministe¬
riums für FlüchtUngsfragen der Redaktion

Vordringlichste Aufgabe aller Deutschen : Mit allen Kräften für die Verbreiterung der Friedensfront eintreten vorgelegt hätte . Men müsse »lso befürchten,
erklärte Abg . Kohl, deß die Mittel aus demBerlin. (ER ). „Als bedeutendstes Ereignis der Stockholmer Tagung, die eine Menge In diesem Zusammenhang machte Rudolf Etat des Flüchtlingsmlnisteriums für der-

wichtlger Beschlüsse zur Erweiterung der Weltfriedensbewegunggefaßt hat, muü die kon- Kohl dla Abgeordnetenauf swei Artikel auf- artige Zwecke verwandt werden,sequente Stellungnahme aller Frledenskrtfte gewertet werden, die erneut daa Verbot der merksam, die in der „Kölnischen Rundschau“,Atomwaffen forderten und diejenige Regierung, die alt erste diese Geisel der Meneohhelt dem Zentralorgan der CDU, unter dem Titel : Rudolf Kohl forderte die Abgeordnetenauf,gegen irgendein Land anwendet, vor allen Völkern der Erde als Kriegsverbrecher ge- „Ich wer mit Kardinal Mlndssenty in der sich bet der Flüchtlingsfrage von der Agita -brandmarkt haben.“ Todetselle. — Zellengenossen des Ktrdlntls tton weg sur sachlichen Arbeit hinzubewegen .
Dies erklärte die deutsche Dichterin Anna Auf einer Pressekonferenz des deutschen berichten über die Folterungen des ungarl- Dies vor allem tm Hinblick auf die jetzt zu

Seghers anläßlich ihrer Rückkehr von Komitees der Kämpfer für den Frieden in sehen Kirchenfürsten —“ am 8 . Und 11 . Mäf2 ihren Angehörigen nach Westdeutschlandder Stockholmer Tagung des Weltfriedens- Berlin berichtete Friedei Malter in Stock - erschienen sind . Am selben 3. März ist aber reisenden Deutschen aus Polen und der
Kongresses, der sie als Delegierte des deut- holm sei bestätigt worden, daß sich die Welt- auch in dar amerikanischen „Neuon Zeitung“ Tschechoslowakei , denen die westlichen Al-
schen Komitees der Kämpfer für den Frieden friedensbewegung immer mehr verbreitere . *ih Bericht veröffentlicht worden, wo der liierten die Einreise verweigern. Das Mini¬beiwohnte. D [e Schriftstellerin Anna Seghers wie« dar- Verfasser dieses Berichte * all Hochstapler sterlum und die Abgeordneten»ollteh endlich

Friedei Malter vom Bundesvorstand des auf hin, daß die Friedenspolitik ktlne par- «ntlarvt wurde. Die „Kölnische Rundschau“ einmal Taten zeigen , dann von Agitation wer-

Sür Flüchtlinge oder für
Hochstapler

Bonn . (EB.) . Daß das Flüchtlingsministe¬
rium allein acht Ministerialräte und vier Mi-

Mit der Leipziger Messe nicht zu vergleichen
Können Sie , Herr M . , auch aus anderen insbesondere bei den Posten für Altersver-

Einen schlechten Dienst erwiesen
Im Bundestag : Statt Protest gegen die unmenschlichen Maßnahmen

der Westmächte , die übliche Kommunistenhetze
Btan . (E. B.) Die Tatsache , daß die westliches Besatzungsmächte den auf eigenen

Wunach aus Polen und der Tschechoslowakei gekommenenDeutschen die Einreisever¬
weigern , bat die Bonner Parteien von der SPD bis 2ur Rechten nicht etwa daiu ver¬anlaßt, gegen die unmenschliche Maßnahme der Weltmächte iu protestieren, sondern
es war wiederum ein Anlaß für sie , nm gegen die Deutsche Demokratische Republik ,Polen und die Tschechoslowakei eine wüste Hots« au entfalten . Sie haben damit die¬
sen Deutschen einen schlechten Dienst erwiesen.
Die Debatte im Bundestag behandelte zu Gut nach Westdeutschland elnrelsen wol-dieter Frage swel Anträge der Bayern-Par- len , um mit ihren Angehörigen zutammen-

tel bzw . SPD , die die gerechte Verteilung zukommen. Er wies auf den Widerspruchder aus Polen und der Tschechoslowakei hin, daß man von den Bonner Parteien
im Rahmen der Zusammenführungi-Aktlon einerseits forderte, alle Deutschen solltenmit ihren Verwandten neu Ankommenden aus den Ostgebieten kommen , während manauf die Länder bezweckte . Beide Anträge heute ihre Elnreiae all Bedrohung der west¬bezweckten aber auch ihrem Inhalt nach deutschen Wirtschaft und eine Uebervölke -
nichts anderes als eine erneute Hetze gegen rung befürchte. Wenn man ihnen heute dieEin westdeutscher Kaufmann, der erst

vor einigen Tagen aus Leipzig zurückge - Industriezweigen berichten? sorgung und ärztliche Betreuung, wurden die Deutsche Demokratische Republik, Po- Einreise verweigere, dann brächen die Ho-kehrt ist , gab unserem Mitarbeiter Gele- Hier, mein Begleiter Herr S ., aus Det- empfindliche Abstriche befürwortet . Zu den len und die Tschechoslowakei . Die einzel- hen Kommissare eine rechtsgültige Verein -genheit zu einem Interview über seine er- mold , erzählte mir gerade, daß ihm auf der wenigen Posten, die keine Kürzung erfah- nen Redner der Bonner Parteien taten alles, barung , die auch im Einvernehmen mit derBten Eindrücke von der Frankfurter Messe . Möbelmesse besonders der rein lokale Cha- ren sollen , gehören , die Betröge, die für die um diess zu unterstützen. Adenauer-Regierung erfolgt ist. Die KPD-Herr M . , Sie haben die Leipziger Messe rakter der Frankfurter Messe aufgefallen „Stimme Amerikas* und für das „Comltä Fraktion enthielt sich bei der Abstimmungmiterlebt und sehen jetzt die Frankfurter sei , die Möbelindustrie aus Hessen ist vor- zur Ueberwachung unamerikanischer Um- Abgeordneter Hugo Paul setzte sich der beiden Anträge der Stimme , da sieFrühjahrsmesse . Was war der erste Ein- herrschend und bedeutende Betriebe aus triebe“ vorgesehen sind . Das persönliche mit dieser Hetze auseinander und wies dar- zwar den Protest gegen das Vorgehen deranderen Gebieten Westdeutschlands , z . B. Gehalt des Leiters des Comitäs , des berüch- auf hin, daß es sich nicht um Ausgewie- Hohen Kommissare unterstützen würde, Je-aus der Bielefelder Gegend , sind nicht ver- tigten Edgar Hoover , soll sogar von 18 000 sene handelt, sondern um Deutsche , die laut doch diesen Inhalt der Anträge und in dentreten . auf 20 000 Dollar erhöht werden. Verträge mit rechtmäßigen Papieren aus- Reden gepflogenen Hetze entschieden ab-Vielleicht können Sie mir noch einen kur- (Nach „New York Times ") gestattet, mit ihrem sämtlichen Hab und lehnt.

druck von der Organisation der Frank¬
furter Messe ?
Frankfurt hat nach meiner Meinung das

Bestreben, einen Gegenpol zu Leipzig zu
bilden und die verantwortlichen Herren in
Frankfurt wollen versuchen , der Leipziger
Messe das Wasser abzugraben. Das ist aber

zen Ueberblick über die kulturellen Ver¬
anstaltungen anläßlich der Leipziger
Messe geben ?

ein lächerliches Beginnen , was jeder Messe- wuMe^ en ^ lessebesudier^ '
wirkl ' ch ^ twas prägen und Antworten

in Frankfurt
Leipzig steht

ist, bestätigen muß. Ganz
wirklich im Zeichen der zerte und Sonderveranstaltungen wurden

Den brandlerlschen und trotzklstischen
Agenturen ist es gelungen, in manchen Ge-

Zum Abschnitt V der Resolution der 14. Tagung des Parteivorstandes bleten elne, Anzahl wichtiger Positionen in
den Gewerkschaften einzunehmen, so z. B.

„„ „ extra für die Gäste der Stadt Leipzig ver- Frage: Warum sind die Feinde der Partei antisowjetischen und antikommunistischen lm Kreise Watenstedt-Salzgitter, im LandeMesse , was man von Frankfurt nicht sagen anstaltet Auch hier kann man Frankfurt auch Feinde der Arbeiterklasse? Lügen , durch ihre Hetze gegen die Deutsche Nordrhein-Westfalen, in Württemberg und
sinrt Vinkäiifer « ir ri« . tfranhurhp den Vorwurf nicht ersparen , deutsches kul- Antwort: Es ist bekannt , daß die Partei - Demokratische Republik , gegen die Volks - in Baden, wodurch sie Einfluß auf breite Ar-

Gewerbe deshalb bitte 4ie *
m?r vor Grelles Schaffen sehr wenig zu zeigen , feinde — die Brandlerianer , die Trotzkisten republiken , kurz , gegen alle fortschrittlichen beiterschichten erhielten .

OTst^ iwäs zu berichten von ihrem «»
" Was hler in Frankfurt vorherrscht, ist bil- und Titoisten — als Agenten der Imperia- Kräfte, daß es sich bei ihnen um keine poli - Der Partei - und Arbeiterfeind, der Brand¬

kann.

ziellen Eindrude hierüber.
spe- liger Kitsch , Nackttänzerinnen haben schein- listen, in erster Linie bestrebt sind, Zerse- tische Strömung in der deutschen Arbeiter- ler-Agent Söchtig in Watenstedt-Salzgitter,
ri» bar den Vorzug vor guten Theaterauffüh- zung in unsere Partei hineinzutragen , um die bewegung handelt. Sie sind eine Agentur verstand es , zusammen mit seinen Krea.u-J rungen und Konzerten. Im großen und gan - einzige organisierte Kraft in Westdeutsch - des anglo -amerikanischenImperialismus, die ren eine Zeitlang, geschickt mit sozialistl -

.V«d cot c« zen kann man wirklich sagen , daß die Leip- land, die den imperialistischen Kriegsplä- in dessen Aufträge, mit mehr oder weniger sehen und radikalen Phrasen agitierend, den
« r i

Se
„7f E>Zl1t, Z'i »Vz *Ser Messe sowohl Hsste als auch morgen nen auf das energnschsteentgegentritt , lahm- materieller und anderer Unterstützung , ihre Kampf der Arbeiter der Reichswerke gegengleichen , icn naDe mir senr auimerKsam die d j e Messe Deutschlands ist und bleiben zulegen . Zersetzungstätigkeit in unserer Partei und die Demontagepolitik der Imperialisten ab-Ausstellung für das graphische Gewerbe im wjrdBugra-Haus in Leipzig angesehen , die sich

besonders durch ihre systematische Gliede¬
rung und übersichtliche Anordnung bei ei-

' nem überaus reichen Angebot auszeichnete .
Und deshalb fiel mir besonders die küm¬
merliche Ausstellung des graphischen Ge¬
werbes in Frankfurt auf. Ich war maßlos
enttäuscht davon.

Haben Sie auch mit Ausstellern in Frank¬
furt über Ihre Leipziger Eindrücke ge¬
sprochen?
Ja , unter anderem habe ich mit dem Ver¬

treter einer Firma aus Norddeutschland,der mich aus beruflichen Gründen inter¬
essierte, gesprochen . Die Firma hat auch in
Leipzig ausgestellt und hat umfangreicheGeschäfte mit allen Ländern des Ostens
und des Westens in Leipzig machen können.

Schweden lehnt Atlantikpakt ab
Stockholm . (EB) Schweden werde an sei¬

ner traditionellen Neutralitätspolitik fest-
halten und auf keinen Fall dem Nordatlan-

Neben unserer Partei sehen die Imperia- den fortschrittlichen Massenorganisationen zuwürgen. Er besorgte damit ganz entschie -
listen aber auch in starken , einheitlichen und betreibt . Die Brandlerianer, Trotzkisten und den die Geschäfte des anglo -amerikanischenfortschrittlichen Massenorganisationen eine Titoisten haben kein politisches Programm, Imperialismus und kennzeichnete sich undGefahr für die Verwirklichung ihrer Kriegs- ihr Propagandamaterial trieft nur so von seine Handlanger als Feinde der Arbeiter-^plane gegen die Sowjetunion und die Volks - hetzerischen Argumenten gegen unsere Par - klasse. . . .

.„ )rnaLiail. republiken, für ihre Kolonisierungspläne in tei, gegen die fortschrittlichen Kräfte und Die Feinde der Partei - und Arbeiterbewe-
tikDakt beitreten Die Regierung werde Westdeutschland . Deshalb sind sie bestrebt Regungen in den Gewerkschaften und ande - gung — die Brandlerianer und Trotzkisten
darüber hinan«

'
in keiner militärischen aucb diese Organisationen zu zersetzen und ren Massenorganisationen. Diese hetzerischen — tragen verleumderische antisvwjetische

Fräse mit Dänemark und Nô wesen zu- ihre Einheit zu sprengen . Argumente verbrämen sie mit scheinsoziali - Argumente und Lügen gegen die Deutsche
sammenarbeiten da die Neutralität Schwe- Wer könnte ihnen in diesem Bestreben 1Phasen, um sich ein revolutionäres Demokratische Republik an die Gewerk¬
dens gefährdet werden könnte. Diese Re- bessere Dienste leisten, als die Verräterbande Mäntelchen umzuhangen, um sich zu tarnen , schaftsmitglieder und an die sozialdemokrati -
gierungserklärune , die in politischen Krei - der Brandlerianer, der Trotzkisten, der Tito- Die Imperialisten wissen sehr wohl die sehen Arbeiter heran , um Stimmung gegenfen Stockholm»

11
als em

'
Erfolg der

"
ständig Agenturen? „Qualitäten“ der Partei- und Arbeiterfeinde die Sowjetunion und die Deutsche Drinokra¬

wachsenden Friedensbewegung bezeichnet Hatten doch diese Kreaturen bereits mehr- au schätzen und greifen deshalb auf die tis^ e Republik zu machen . Dies wird syste -
wird, wurde am Mittwoch von Minister- mals Gelegenheit, in der Sowjetunion, in deutschen Anhänger der Trotzki, Bucharin matisch von den Imperialisten gefördert, da
Präsident Gerhardsen und Außenminister Spanien, in Jugoslawien, in den Volksrepu- und Tito zurück . ihre Agenten ja viel geeigneter dazu **nd als
Unden in beiden Häusern des schwedischen bliken usw . zu beweisen, daß sie als Partei Sie schicken diese Agenten, außer in unsere *le „ da „Parlaments abgegeben. Arbeiter- und Volksfeinde, willige Werk- Partei , in die Gewerkschaften, um dort dürch die Spradie der Arbeiterbewegung sprechen ,

zeuge des Imperialismus und des Faschismus dieselben ihre Politik der Gleichschaltung ° «werksdiaftsfunktionäre und häufig ehe-Der Vertreter dieser Firma war begeistert Nur für Kriegshetze keine Etat-Kürzungen sind . Sie bewiesen bereits damals und be- der deutschen Gewerkschaftsbewegung auf Mitglieder der Kommunistischenvon der Leipziger Messe . Er betonte beson - empfohlen weisen auch in der jüngsten Zeit durch ihre der Linie der reaktionären AFL durchfüh-ders , daß Ihm in Frankfurt die vielen Seh- Der Bewilligungsausschuß des amerika- Terror- , Spionage - und Sabotageakte in den ren zu lassen, um leichter das Joch der dop-leute, mit denen er zu rechnen habe, nicht nischen Repräsentantenhauses empfahl, an genannten Ländern, daß sie keine politische pelten Ausbeutung auf die Schultern dergefielen und daß sehr wenige wirkliche In- dem vom Präsident Truman vorgelegten Strömung in der Arbeiterbewegung sind, deutschen Arbeiter legen zu können. Sieteressenten auftauchen. Leipzig bringt auch Budget - Voranschlag für das Steuerjahr sondern eine Bande von Mördern und Spio- schicken ihre Agenten in die WN , in die

Partei sind. Die Werktätigen glauben die¬
sen Kreaturen doch viel eher als einem Kapi¬
talisten oder ihren Schreiberlingen von der
bürgerlichen Presse.

Darin besteht die besondere Rolle derim Gegensatz zu Frankfurt eine ungeheure 1950/51 eine durchschnittliche öprozentige nen . Sie beweisen heute in Westdeutsch- FDJ, in die Naturfreundebewegung, in die Brandlerianer , Trotzkisten und Titoisten undFülle von Neukonstruktionen, die die qua - Kürzung vorzunehmen. Auch bei den ohne - land durch ihre Tätigkeit in unserer Partei Arbeiterwohlfahrt, um diese Massenorgani- auch damit entlarven sie sich nicht nur alslitative Fortentwicklung der Wirtschaft der hin im Verhältnis zu den militärischen Aus- und den Massenorganisationen, durch ihr sationen zu spalten, um ihnen ihre Schlag - Feinde der Partei , sondern auch als FeindeDDR aufzeigen. gaben lächerlich geringen Sozialausgaben , Propagandamaterial und ihre hetzerischen, kraft 2u nehmen. der Arbeiterbewegung.
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6 . Fortsetzung
Einstein sprach dann von einem afrika¬
nischen Volksstamm. Die Menschen dieses
Stammes geben ihren Kindern Namen der¬
jenigen Dinge, die sie umgeben : „Berg“,
„Palme“ , „Morgenrot“ , „Abendrot“ , „Ha¬
bicht“ . Stirbt ein Mensch , dann wird sein
Name verboten („tabu“ ) , und es muß ein
neues Wort für den Berg oder den Habicht
gesucht werden. Es ist wohl selbstverständ¬
lich , daß ein derartiges Volk weder eine Ge¬
schichte noch Tradition hat und auch keine
Legenden kennt.

XIII
In verhältnismäßig kurzer Zeit haben die

Amerikaner eine staunenswerte Technik ge¬
schaffen . Ein Durchschnittsamerikaner ist
bereit zu glauben, wenn er die Werke , die
Brüchen Neuyorks, die Automaten-Restau-
rants und die elektrischen Rasierapparate
betrachtet , daß die gesamte menschliche Kul¬
tur in Amerika konzentriert ist . Ein Jour¬
nalist in Jackson sagte einmal zu mir : „Rom
Ist eine schmutzige , häßliche Stadt. Dort
gibt es nicht Sehenswertes weiter — nicht
ein Wolkenkratzer ist dort, und sonst nur
schlechte Apotheken und in den Kinos alte
Filme. Als ich aus Rom zurückkam, schien
mir Jackson eine Hauptstadt zu sein . „Wie
soll man einem derartigen Menschen erklä¬
ren , daß die Basiliken des Altertums und
die Schlösser der Renaissance prachtvoller

sind als die Wolkenkratzer Jacksons — oder
auch, daß es außer Apotheken, in denen man
einen Füllfederhalter modernster Konstruk¬
tion kaufen oder Wiener Würstchenmit einer
der siebenundfünfzig Soßen essen kann, auch
noch byzantische Mosaiken und Raffaelsche
Fresken existieren?

Die Amerikaner kannten die Alte Welt
immer sehr schlecht , aber jetzt haben sie
nur noch Geringschätzung für sie die Ge¬
ringschätzung eines Menschen , dem Unglück
erspart geblieben ist. „Wir haben es satt,
den sorglosen Europäern immerzu zu hel¬
fen“

, sagte ein Rechtsanwalt zu mir. Ein
anderes Mal hörte ich folgendes Urteil: „Die
Europäer schlagen sich untereinander , dann
müssen wir kommen, um sie zu befreien,und schließlich müssen wir sie auch noch er¬
nähren . . .“

Die Geschichte und die Geographie sind
für den Durchschnittsamerikaner ein nebel¬
hafter Begriff. Derselbe Rechtsanwalt, der
„dem sorglosen Europäer nicht mehr helfen
will“

, sagte zu mir : „Die Türken, die in
Bulgarien leben, sind schlechter als diejeni¬
gen , die in der Türkei leben.“ Als ich ihm
sagte, daß es in Bulgarien keine Türken
gibt, antwortete er : „Aber die Bulgaren —
das sind doch Türken . . .“ Ein Journalist
wollte nicht glauben, daß Bukarest und Bu¬
dapest zwei verschiedene Städte sind , er
sagte: „Das ist doch ein und derselbe Name ,
er wird nur verschiedenausgesprochen .“

Ich fragte ein Dutzend Schüler im Staate
Mississippi : „Kann mir einer von euch we¬
nigstens eine Stadt in der Sowjetunion nen¬
nen? “ Sie überlegten lange, aber keinem fiel
auch nur eine einzige Stadt ein .

In Neuorleans wünschte eine angeseheneFrau , eine Professorin der Soziologie , mich
kennenzulernen. Auf dem nächsten Bankett
saß sie neben mir. Sie wandte sich an mich :
„Ich habe alles gelesen, was Sie geschriebenhaben“ , sagte sie und fragte dann naiv : „Sa¬
gen Sie mir, sind Sie ein „weißer“ oder ein
„roter“ Russe?“ Ohne auf ihre Nerven Rück¬
sicht zu nehmen, gab ich ihr trocken zur Ant¬
wort : „Ein Roter! “ Sie wurde verlegen, aber
nachdem sie einen Augenblicküberlegt hatte
zeigte sie auf die Helnzsche Tomatensoße und
sagte: „Heute ist also alles „Rote “ Ihnen zu
Ehren !“ . . .

Die amerikanischen Soldaten in Frank¬
reich verhielten sich den Bewohnern gegen¬über derartig hochmütig, daß das Ameri¬
kanische Heereskommando sich gezwungensah, eine besondere Broschüre herauszu¬
geben , in der zu lesen war , daß die Fran¬
zosen keine Verachtung verdienen. In diesem
Heft waren Urteile amerikanischer Soldaten
über die Franzosen angeführt . Wenn auch
dieses Heftchen eine schlechte Verteidigung
Frankreichs ist, so ist es immerhin eine gute
Anklage amerikanischer Blindheit und ame¬
rikanischen Hochmuts . Ich führe einige Zi¬
tate daraus an : „Zum zweiten Male rette¬
ten wir im Laufe von zwanzig Jahren die
Franzosen. Wir haben ihnen alles gegeben:
Autos , Eisenbahnwagen und Lebensmittel.
Und was haben sie für uns getan? Die Fran¬
zosen sind ein rückständims Volk . Diese
Froschfresserhaben keinerlei Phantasie . Wag
haben sie der Welt gegeben . . .? Die Fran¬
zosen sind schmutzig . Sie gehen in abgetra¬
genen Kleidern und in der Metro riecht es
nach Knoblauch und Schweiß . . . Sie sind
Faulpelze. Die Franzosen lieben uns nicht.
Etwas anderes ist es mit den Deutschen . Die
Deutschen sind viel sauberer als die Fran¬
zosen ; sie sind besser gekleidet und mehr
diszipliniert. . . Es wäre natürlicher , wenn
wir die Verbündeten der Deutschen wären.
Außerdem sind die Deutschen friedliebend
die Franzosen aber sind Raufbolde . . .“

Die amerikanischen Soldaten sprechen
wenn sie nach Amerika zurückkommen, mit
Achtung über die deutschen Städte. Das ist
verständlich, denn der Durchschnittsameri¬
kaner identifiziert Kultur mit Technik . Das
industrielle Deutschland scheint ihnen bei¬
nahe würdig zu sein , einer der Staaten Ame¬
rikas zu werden (wenn auch ein rückstän¬
diger) . Die Verwilderung, hervorgerufen
durch die Jahre des Faschismus , macht dem
Durchschnittsamorikaner wenig Sorgen —
denn er selbst steht ja auch dem Rassenfana¬
tismus parteiisch gegenüber.
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Menschen , die aus Europa kommen, verän¬
dern sich bald ; Amerika versteht es , Gehirne
und Herzen zu schmelzen . Das amerikanische
Volk ist aus einer Vermischung verschie¬
denstämmiger Ankömmlinge entstanden.
Viele der Emigranten haben Ihre Mutter¬
sprache beibehalten, denn hier erscheinen
Zeitungen in dutzenden europäischer Spra¬
chen : in italienisch , polnisch , deutsch , spa¬
nisch , russisch , serbisch , jüdisch, ukrainisch
tschechisch und anderen.

In der Nähe von Chlkago gibt es große
Gebiete , in denen keine andere Sprache als
deutsch zu hören ist. Und auch die Namen
der Städte sprechen von Ihrer Abstammung.
Es gibt ein London , einige Orte, die den Na¬
men Rom tragen, vier Moskau , und es gibt
auch ein Petersburg, ein Athen, ein Florenz
ein Montpellier, ein Neuorleans, ein New
Castle . Jede dieser nationalen Gruppen hat
ihre Eigenheitenbehalten. Jedoch die Kinder
dieser Emigranten — ganz zu schweigen von
den Enkeln — fühlen sich bereits ganz als
Amerikaner. Die Schnelligkeit der Assimi -
lierung wird auch dadurch erleichtert, weil
Menschen nach Amerika kommen , die alles
in ihrer Heimat verloren haben und die wis¬
sen , daß es kein Zurück gibt , auch wenn die
neue Heimat ihnen nicht zusagt . Sie ver¬
suchen sich einzureden, daß sie in das „Ge¬
lobte Land“ geraten sind .

Man müßte glauben , daß in diesem viel¬
stämmigen Land , das in einem jungen Patrio¬
tismus vereinigt ist, eine nationale Gleich¬
heit herrschen müßte. Und doch hat sich in

Amerika, das den Feudalismus nicht ken-
nengelemt hat , eine andere Hierarchie ent¬
wickelt, — die Rassenhierarchie.

Die Aristokratie , das sind die Engländer,
Schottenund Irländer ; ihnen folgen die Skan¬
dinavier und die Deutschen ; dann kommen
die Franzosen und die Slawen ; viel tiefer noch
die Italiener und wieder tiefer die Juden und
Chinesen. Dann kommen die Portoriker und
schließlich , auf der untersten Sprosse der
Leiter, die Neger.

Die Amerikaner lieben Mischungen —
Cocktails — aus den verschiedensten schar¬
fen Getränken . Es gibt viele Arten Cock¬
tails ; es gibt darunter einen, der in seinen
Farben dem Regenbogen ähnelt. Gelber
smaragdgrüner , karmesinroter Likör liegt ,ohne sich im Glase zu vermischen , in farbi¬
gen Schichten übereinander . Ich erinnere
mich oft an diesen Cocktail , wenn ich an die
RassenschichtenAmerikas denke. Es ist doch
eigenartig, daß die Idee der „Rassereinheit“
die leidenschaftlichsten Verfechter gerade in
dem Lande sich finden, das eine starke Ver¬
mischung der verschiedensten Volksstämme
aufweist. Man kann ein Liebhaber von Cock¬
tails sein oder nicht, aber es ist schwer , sich
einen Barmann vorzustellen, der diese Mi¬
schungen herstellt und auf Reinheitund Kon¬
sequenz des bereiteten Getränkes beharrt .
Aber ich sah in Amerika eine ganze Anzahl
von Rassefanatikern , die von der Ueberle -
genhelt der „amerikanischen Rasse " gegen¬über allen anderen Völkern immer wieder
reden.

Im Kampf gegen den hitlerischen Rassis¬
mus hat Amerika eine hervorragende Rolle
gespielt, obwohl hier der Rassenfanatismus
„gesetzliche “ Geltung hat . In den Personal¬
papieren steht , welcher Rasse ein Mensch
angehört — „weiß“ oder „farbig“ . Wenn ein
Mensch einen „farbigen“ Urgroßvater hat,so ist er also „farbig“ und ist dadurch den
verschiedenen Beschränkungen unterworfen.Wir waren Gäste der amerikanischen Regie¬
rung , und ich mußte oft lächeln bei dem
Gedanken, was wohl die Vertreter des State
Department (Ministerium des Auswärtigen)
die uns begleiteten, getan hätten , wenn
Alexander SergejewitschPuschkinnach Ame¬
rika gekommen wäre . . ,



Krankenkasse im Zeichen der Wirtschaftskrise MsdemjuvaMm
90000 DM Beitragsrückstände bei der AOK Stockach Lörrach. Haute. Montag, den 3?. März,

„ . « i« . * * , * abends 20 Uhr , findet auf dem Krelssekre-Stoekaeh . In der vergangenenWoche fand in dere voliege bei der ärztlichen Behandlung., nannten Taschengeldes bei der Verpflegung Fiechbach um 13 .30 Uhr, ln Nieaerebcnacn tarlati Feldbergstraße 7, ein Schulungs -Meßklrch die AusschuOiltzung der Allgemei - Vereorgung mit Medikamenten, Ausgaben von ledigen Kassenmitgliedem in Kranken - um 14 Uhr, in Schabenhauten um io unr abend für Funktionäre und Betrlebearbel-nen Ortekrankenkawe Stockach , Sitz Meß- für Krankenhäuser, währenddem beinahe bei häusern in Höhe von 20 Prozent des Kran- sowie ln Weilersbach um 15 .30 unr . als t@rklroh , statt . Zu den einzelnen Punkten der allen übrigen Ausgabenbeträgen eine Stei- kengeldes und die Einführung der Zahlung Mütterberatungslokal Ist ln diesen u«na - Thema : „Die Gewerkschaften und dieTagesordnung berichtete Verw .-Dlrektor gerung im wesentlichen nicht festzustellen von Familiensterbegeld, und zwar für Ehe- gemeinden das Rathaus vorgesehen. Die Kommunisten!"Seheffold : Das Reinvermögtn der AOK Stok- sei . frauen zwei Drittel, für Kinder unter 6 Jah - Mütter mit Säuglingen und Kleinkindern ^ [r m>chen unsere Genossen aus dtnkach beträgt per 31 . 13. 1849 177 013,93 DM . In Zu dem Tagesordnungspunkt Beratung des ren ein Drittel und über 6 Jahre einhalb , werden über Pflege. Ernährung und Er- und ganz besonders unsere Qe-dieiem Reinvermögen,_ so führte Seheffold Vpranschlages und Satzungsänderungen für sonstige Angehörige ein Drittel des Mit - Ziehung der Kinder bestens beraten . Jedes ^ ffcichaftler auf diesen Abend aufmerk-aui , seien aber große Beträge enthalten, die schlug die Verwaltung dem Ausschuß fol-der Kasse nicht zur Verfügung stehen, die gendeMehrleistungenvor :also in Zelten der Epidemien usw. nicht li- Für die verheirateten Versicherten Zu-
quid gemacht werden können. Es sind da- Schläge und Krankengeld einzuführen undrunter Grundbesitz, Hausbesltz und Geräte- zwar für die Ehefrau 10 v. H . und für jedes

gliedersterbegeldes.
Die Abstimmung ergab einstimmige An¬

nahme des Voranschlages und der Satzungs¬
änderungen.

Kind wird auf englische Krankheit (Rachi¬
tis) untersucht und bekommt das ausge¬
zeichnete Schutzmittel „Vigantol " verab¬
reicht. Außerdem findet auch in Villingen
am kommenden Donnerstag , 30 . März,besitz und eine große Reihe von Forderungen.. Kind 5 v. H . des Grundlohnes bis zur Ge- Mütterberatungen und Schuiuntersuchung nachmittags von 14 bis 15 .30 Uhr, im Sani- Lan(jkrei * statt .

•am.
Am Samstag . demSl . April 1950, nach¬

mittags 14 Uhr. findet auf dem Kreissekre¬
tariat , Feidbergitraße 7 , in Lörrach eine
Parteiarbeiterkonferenz für den Stadt- und

die zur Zeit sehr zweifelhaft sind. Bai der samthöhe von 75 v . H . des Grundlohnes und Villingen . Um die Gesundheit der KinderKasse sind zirka 11000 DM Qesamtverilche- eine Erhöhung der Leistungsdauer für Fami- zu schützen , führt das Staatliche Gesund¬rungsbeiträge , die unter Konkurzver - lienversicherte bei Krankenhausverpflegung heitsamt Villingen wieder folgende kosten¬fahren fallen und deren Eingang zum Teil von 13 auf 26 Wochen bei voller Kostenüber- lose Mütterberatungsstunden im Kreisge¬recht zweifelhaft erscheint. Die derzeitige nähme, ferner die Einführung eines söge- biet durch ; Am Montag , 27. März, inwirtschaftliche Krise beleuchtete Verw.-Di-
rektor Seheffold , indem er bekanntgab, daß
die Rüdestandssumme zieh gegenüber den
Monaten Januar , Februar , März 1949 und
heute sich mehr als verdoppelt habe.Die AOK . Stodcach hatte am 1 . März 1950
einen Beitragsrückstand zur Gesamtsozial -
versieherung mit dem Stichtag vom 31 . Ja¬
nuar 1950 von rund 9 0 000 DM. Auf der

tätslokal unter dem Riettor (Rotes Kreuz)
eine Mütterberatungsstunde statt . Die
Schulkinder ln Fischbach werden am Mon¬
te g . 27 . März , vormittags von 9 bis 12 Uhr
einer Schuluntersuchung unterzogen.

Arbeitslosigkeit — Hauptproblem Heidelbergs
16558 Arbeitslose — Der Anteil der Jugendlichen an der Arbeitslosenzahl erhöht sich immer mehr

Heidelberg . Wer sich etwas näher mit dem strie, von der der Bericht im gleichen sen während des letzten halben Jahres . SoBericht über die Arbeitsmarktlage im Ar- Atemzuge behauptet, daß sie die Wirt- hat sich beispielsweise der Anteil der Al-
a Je« beltsamtsbezirk Heidelberg für den vergan- schaftskrise relativ gut überstanden habe , tersgruppe 18 bis 24 Jahre von 21,8 Pro-anaeren Seite, so wurde ausgeiunri , Bina eine h Wnn«t ha .rhllftlol- l «t nicht mir von dtp Zahl der Arbeitslosen von 11S3 auf 1299 7.ent Im Aueillt auf 23 .5 Prozent End # Fe -Reihe von Zahlungen, wie Arztpauschale
Zahnbehandlungspauschale monatlich im
voraus zu entrichten und müssen auch die

genen Monat beschäftigt, ist nicht nur von die Zahl der Arbeitslosen von 1183 auf 1299 zent im August auf 23,5 Prozent Ende Fe¬der inzwischen erreichten Zahl 1 6 5 5 8 be- angewachsen , und von den acht offenen bruar erhöht . Bel allen anderen Altersklas-troffen, sondern auch vor allem von den Stellen, die hier verzeichnet werden , kann sen hingegen ist ein leichtes Absinken des

Wegen der außergewöhnlichen Wichtig¬
keit dieser Parteiarbeiterkonferenz bitten
wir Sämtliche Parteiarbeiter aus den Be¬
trieben sowie unsere Gemeinderäte und
übrigen Funktionäre um ihr Erscheinen .
Ein Vertreter der Landesleitung wird an¬
wesend sein.
An die Parteieinheiten des Kreises Lörrach !

Das Kreissekretariat der Kommunisti¬
schen Partei . Stadt- und Landkreis Lör¬
rach, Feldbergstraße 7. hält nur dienstags
und donnerstags von 9—12 .30 und 14 .80
bis 18.30 Uhr sowie samstags von 9—12 .30
Uhr Sprechstunden ab. Wir bitten um Ein¬
haltung dieser Sprechtage.

Lieferantenrechnungen innerhalb ktirreeter darin enthaltenen Einzelheiten über die man sicher nicht als von einer „Stellen- prozentualen Anteils festzustellen. Das.Liieieranrenreuinungen mnernaiD Kürzester mal.-Frist beglichen sein . zeigt, daß immer mehr die Tendenz festzu¬
stellen ist , daß die Arbeitslosigkeit beson -

TERMINE DER FDJ

Freiburg . Am 1 . und 2. April findet in

allgemeinen gesehen , eine Steigerung der sonbedingte Erscheinung handeln kann
Ausgaben pro Kopf der Mitglieder lnsbeson - So ist beispielsweise in der Metallindu-

Neuer Angriff auf die Taschen der Werktätigen
Freiburg , In der hiesigen Bevölkerungver¬dichtet sich immer mehr das Gerücht , daß die

Stadtverwaltung für einen in Kürze stattfin¬
denden Kongreß der „Europa-Union“ etwa

gresse und andere Veranstaltungen der Ge¬
nehmigung des Stadtrats bedürfen und ob in
dieserHinsicht etwas geschehenist oder nicht.
Die sicherlich noch vorher stattfindende Sit -

Entwicklung in verschiedenen Wirtschafts- reserve“ sprechen . Nach diesem Bericht ha
gebieten , die erneut beweisen, daß es sich ben die Deutschen Wörner-Werke, MaschiAnhand des vorliegenden Rechnungaab - bei dieser Höhe der Arbeitslosigkeit keines - nenfabrik in Heidelberg, zum 3 . März 1950 ders die Jugend trifft . Hier ergibt sich die Freiburg eine wichtige DelegiertentagungSchlusses führte Seheffold weiter aus , daß im wegs um ein vorübergehende oder gar sai- wegen Arbeitsmangel 18 Arbeiter und 6 Frage , ob dies Zufall oder Absicht ist . Nach der FDJ Südbaden statt , zu der noch etwa- - - - Arbeiterinnen entlassen. Auch andere Un - einer kürzlichen Mitteilung der Pressestelle 50 Quartiere gesucht werden. Freiburgerternehmen mußten zu Entlassungen über- der Caritas in Freiburg im Breisgau erfuh- Leser unserer Zeitung werden gebeten , ihregehen . Der Bericht bezeichnet es „als recht ren wir , daß in Westdeutschlandmindestens Meldungen bitte umgehend an den Kreis¬auffallend“

, daß auch im Februar wieder 480 000 Jugendliche ohne Arbeit seien , und Vorstand der FDJ , Klarastraße 62 oder anHeizungsmonteurearbeitslos wurden . wir werden es auch dieses Jahr wieder er- die Redaktion in der Vaubanstraße 12 zuAuch bei der holzverarbeitenden Industrie leben, daß es für den größten Teil der ent- geben, wozu die FDJ bereits vorher auf die-wird festgestellt, daß seit einigen Wochen lassenenVolksschüler keine Lehrstellen gibt, sem Wege ihren beiten Dank aussprecheneine Verschlechterung in diesem Teil der Während eine kleine Schicht von Nutz-
Wirtschaft zu bemerken sei , und von der nießern mit Hilfe des Marshallplans über
Bekleidungsindustrie wird die Beschäftl- Nacht zu Westmark-Millionären geworden
gungslage sowohl in den handwerklichen ist , wissen andererseits Millionen von Men -wie in den industriellen Betrieben als unbe- sehen und in Heidelberg über 16 000 nicht ,friedigend bezeichnet . Auch in der Schuh- wie sie ihr Leben noch fristen sollen . Auf

__ _ _ _ _ _ _ m _ _ _ Industrie sei keine allgemeine Besserung der einen Seite Prunk und Prasserei in un- ...^Europäischer Hof“ stehen soli Wie
’
min daß »ich vö

’
r aHem die

'
städträte der

'
sFD- eingetreten. Die Firma Peki-Kleidung in erhörtem Maße , auf der anderen Seite die »en

^
Zustand

'
zu VeTsetzen .

'
Treffpunkt Jedensagt, soll für diesen Kongreß, neben einem Fraktion und die Gewerkschaftsfunktionäre Heidelberg-Wieblingen hat 13 Frauen we- Aussichtslosigkeit, das Schwinden jeglicher Abend um 2o Uhr ln der Baracke am Rott-- im Stadtrat dagegen wehren werden , daß ein gen Auftragsmangel entlassen. Hoffnung auf eine gesicherte Zukunft bei ecksplatzneuer Angriff auf die Taschen der Werktäti- Zwar ist die Zahl der arbeitslosen Frauen der Masse der Werktätigen. Aber schon ver-

gen versuchtwird . Die KommunistischePar - um rund 140 zurückgegangen , jedoch wur- sucht man den „ Ausweg “ schmackhaft zutel wird unter keinen Umstanden zustimmen, den dagegen nahezu 1000 Männer mehr als machen , der sich stets für die kapitalisti-daß die geringsten finanziellen Mittel der arbeitslos auf dem Arbeitsamt registriert , sehen Chaospolitiker in solchen Zeiten fand:wir weisen daraufhin , daß diejenigen Stadt dazu benutzt werden , einem Gremium Insgesamt wurden am Ende des Monats Fe- Arbeitsdienst und Militär.*
,
* nen uIS1

«! , auf Kurz- Gastrecht zu gewähren, das sich nur zu dem bruar 1950 10 815 arbeitslose Männer und Auch die von den Auswirkungen der Ko -welle 41,96 und 49,06 nicht empfangen, über Zweck zusammenfindet, die zweckmäßigsten 5742 arbeitslose Frauen im Bereich des Ar- loniallsierung Westdeutschlands in Heidel -den Sender Leipzig die beliebte und be- Pläne für einen neuen Krieg und die Ein- beitsamtsbezirkes Heidelberg gezählt. Berg betroffenen Arbeitslosen werden er-«r«
e DfUtschlandsenders gliederung deutscher Söldnertruppen in die Sehr aufschlußreich ist die altersmäßige kennen müssen , daß nur der Kampf in der¥ru t?? reci\e - Iür Wes™eut*®l6nß um 22 ’5 Armeen der Atlantikpaktländer auszu - Zusammensetzung der Arbeitslosen und die Nationalen Front ihren Arbeitsplatz sichernUhr hören können. brüten. prozentuale Verschiebung dieser Altersklas- kann . Punkt 5 , 6 und 7 des Programms derDer Sender Leipzig sendet auf Mittelwelle ■ - -

5000 DM bewilligenwill . Es soll «ich dabei um zung des Freiburger Stadtrats dürfte Gele-den Kongreß handeln , der vom 28. März bis 6 . genheit bieten, die Oeffentlikeit zu unerrich-
Aprll ln Freiburg stattfindet und ln dessen ten und notfalls die Genehmigung des Stadt-Mittelpunkt ein größeres Bankett im Hotel rate einzuholen. Wir hegen die Hoffnung,

An alle Hörer und Freunde
des Deutschlandsenders

läßt.
Freiburg . Wegen der Renovierungsarbei¬

ten am Helm Rottecksplatz werden alle
Freunde gebeten, sich an jedem freien
Abend der Woche zur Verfügung zu stel¬
len, um das Heim bis zu der Delegierten¬
konferenz am Wochenende in einen würdi-

FDJ Freibnro braucht
noch Quartiere für Samstag!

287 Meter 1043 khz (auf der Skala ln derNähe von Rennes).
Berlin sendet auf 383,1 Meter 782 khz und

191,1 Meter, 1570 khz.
Rastatter Kreishaushaltsplan ohne Zustimmung

der Kommunisten
Betrag von 10 000 DM , den der Staatspräsi¬dent aus Haushaltsmitteln zuschießt , auch einfinanzieller Beitrag der Besatzüngsmacht
Verwendung finden)

Nationalen Front zeigt allen , die entweder
schon wöchentlich zweimal die Stempel¬stelle bevölkern oder darum bangen, in
nächster Zukunft sich der Schlange vor dem
Arbeitsamt anschließen zu müssen , daß es
möglich sein kann, jedem in Deutschland
seine Existenz und sein Brot zu garantieren.Im Rahmen der Nationalen Front den
Kampf gegen den Ausverkauf und die

deutscher Unternehmen

Rückzahlung der Ucberbrückungskredite auf Kosten der notleidenden Bevölkerung
Rastait. Vor kurzem wurde in der Rastatter ’Ueberbrückungshilfe noch 12 000 DM ver-

f
Ür oLei

,
ben w?rd£n- ln die8er F??ge ’^ ft im Üeberfremdung ueu «« ,« unw .-.» » .» n„ , 4 , , . , _ das Jahr 1980 beraten . Aus den Ausführun- übrigen ein Prozeß vor dem Verwaltungs- durch di_ westlichen Imnerialisten durchDa über diese Angelegenheit in der Bevöl- gen des an Stelle des Landrats erschienenen gericht , doch bestehen keine Aussichten, daß dteBese ?tieuna aller BSSränkuSmn “

diekerung noch keine restlose Klarheit besteht, RegierungsratsDr. Schwörer ging hervor , daß der Kreis den Prozeß gewinnen wird. un »eram Handel auferlflt sind durrti *fordern wir auf diesem Wege die Freiburger der Kreis die am Tage der Währungsreform m dieser Situation wußte sich der Kreis- En wickiuS des InneÄS . zwÄ derStadtverwaltung an ihrer Spitze den Herrn erhaltene Dotation in Höhe von 247 000 DM rat nicht anders zu helfen, als vonseiten der neuTschen *
DemokraüshPn Loubll ^ undOberbürgermeister, auf, in der Oeffentlich - bis auf 12 000 DM an das Land zurückzuzah- CDU vorzuschlagen , ausgerechnet an den Po - dffpild “nfkeit hierzu Stellung zu nehmen und darüber len hat . Der Kreis Rastatt hatte am Wäh - sitionen Absttlche zu machen

"
die für Für-Auskunft zu geben , ob die Gerüchte etwa rungsstichtagein Vermögen von 2,5 Mill . RM sorgeausgaben etc . vorgesehensind. So wurdejeder Grundlage entbehren. In diesem Zu- in Rücklagen und etwa 300 000 RM ln bar . 2 . B. der Etat für die Kriegsversehrten von «i e^ 0

rt; „
de

Q
r
„Äi2n bsammenhang wäre es vielleicht ganz interes- Durch die Währungsreform verlor er dieses 25 000 DM auf 20 000 DM . zurückgesetzt. Diesesant , zu wissen, ob solche Zuschüsse an Kon- Vermögen , so daß ihm nach Rückzahlungder Maßnahmenwurden von seiten der KPD und ?and ,

'
SPD aufs Schärfste kritisiert . Ein Antrag land8 ' zu - tühren’ Schert den Arbeitsplatz

Zum Tode von Professor Walter Eucken Summe von 1000 DM zu bewilligen, wie diesden Organisationen der freien Wohlfahrts-Freiburg . Im Alter von 59 Jahren tischer Unehrlichkeit, die Folgerungen der Pflege zugestanden werde, wurde durch diestarb vor kurzem in London , wo er zu marxistischen Theorie auf die Praxis un- CDU * Abgeordneten abgelehnt. Kreisrateiner Vortragsreise weilte, der Freiburger serer Gesellschaft verleugnen möchten .“ Bohrmann (KPD) erklärte zu der Rückzah-Nationalökonom Professor Dr. Walter „ . . . . . . . 4 , . 4 . , , .. . lung der Ueberbrückungshllfe, daß dies einEucken , der seit 1927 an der hiesigen ,
Es 2,

“art®8 Grt®“ ~“®r untragbares Unrecht an der notleidenden Be-Universität lehrte . Er wurde vor allem ai2e2 . ten ’ a?er , ^ a*8ai ” e- “a.“ Euckens völkerung darstelle, da man die hierdurch

„ und verhilft jeder deutschen Familie zum
Brot. Der Kampf um die Einheit Deutsch -

Freiburg . Für das kommende Wochen¬
ende werden von der FDJ Freiburg
noch eine größere Zahl Quartiere in
der Stadt Freiburg gesucht . Der 1 . und
2. April vereinigt in Freiburg Delegierte
der FDJ aus Südbaden zu einer wich¬
tigen Konferenz, in deren Mittelpunkt
das Deutschlandtreffen zu Pfingsten
stehen wird . In Anbetracht der Wich¬
tigkeit dieser Konferenz wird , die Frei¬
burger Bevölkerung herzlich aufgeför¬
dert . für eine Nacht Schlafstellen zur
Verfügung zu stellen. Vor allem die
Leser unserer Zeitung werden auf die¬
sem Wege ersucht, den Mitgliedern der
Freien Deutschen Jugend die Möglich¬
keit zu geben, ihre Delegierte für eine
Nacht unterzubringen . Meldungen neh¬
men entgegen : FDJ-Kreisvorstand (H.
Schmidt), Klarastr . 62 im Stühlinger,FDJ-Kreisvorstand (H . Schäfer ) , Sedan¬
straße 20 am Stadttheater , sowie die
Zeitungsträger UNSER TAG und die
Redaktion in der Vaubanstraße 12 am
Bahnhof. Selbstverständlich können
die Anmeldungen auch schriftlich er¬
folgen.

lands sichert die Lohntüte. -kn-

Im Dienste der Werktätigen
Generalversammlung der A. YV. Donaueschlngen

durch seine Theorie der reinen Markt- Sdmte tausenden junger Studenten beige- , , „ Donaueschingen . Am vergangenen Sonntag und nach Schenkenzell geschickt . Drei Kin»entstehenden Lasten erneut auf die Schultern hielt der Ortsverein der Arbeiter-Wohlfahrt derwanderungen mit rund 400 Kindern, so-formen, seine theoretischen Arbeiten über ora? t J!,!i£d® Ut!d 1
'xi*

d ' zw*2,gt dazuj . der Armen abwälzen wolle . Er lehnte den Im Gasthaus „Ochsen“ seine Generalver- wie zwei Elternabende mit einer Besucher -di® 80J :. . Wettbewerbsordnung und durch ^ °rV,_ ,
“ e.n8 !?a“8^ Lt8pla" de8 Reises ab , der in keiner Sammlung ab . Nach der Begrüßung durch zahl von 200 Personen wurden durchgeführtseine Tätigkeit als Mitglied des Deutschen ä1le

-
eüv? ,u ä“*1211“ 1 verelendenden Weise den Forderungen der Bevölkerung ge- den ersten Vorsitzenden Josef Schneider gab 200 Kinder erhielten eine Weihnachtsbesche -Forschungsrates. sowie als Wissenschaft - SoziBlphllosophie Ihre Aufgabe darin sehen , recht werde und im Herbst wahrscheinlich die zweite Vorsitzende , Frau Wiehl , den Für- rung . Weitere Veranstaltungen de» Jahreslieber Beirat des westdeutschen Wirt - den

,5 ,
e8 ‘and

rr rg®
» #

*
1, «inen Nachtrag nach sich ziehen werde , den sorgebericht des abgelaufenen Jahres . In je waren ein Kinderfest im Stadion, Blumen¬schaftsministeriums bekannt.

zu 3Jchern - ^ m dieser Aufgabe gerecht zu man wiederum durch Abstriche an wichtigen zwei Beratungsstunden in der Woche wur- korso und Oktoberfest. Den Tätigkeitsbe-. eü *
' v/ r2c w i

Echül®5n d ® Positionen zu einem völlig unzureichenden den Unterstützungsanträge und Jugendhilfe- rieht gab Vorsitzender Schneider. Die An-Bei wenigen Wissenschaftlern West- Sicht auf die Notwendigkeit, gemeinsam Torso gestalten werde. In der weiteren Sit- fälle geprüft und weitergeleitet, ambulante fang des vergangenen Jahres durchgeführtedeutschlands, die es sich zur Aufgabe ge- mit der arbeitenden Jugend In den Betrie- zung standen noch der Kauf der Gewerbe- Beratungsstunden in Aasen und Oeflngen Landessammlung erbrachte im Kreis denmacht hatten , ihre Schüler zu treuen Die- p«« und der Landwirtschaft dem Vertäu- schule,die Auflösung der Ausländerlager und durchgeführt, in Oeflngen ein neuer Ortsver- Betrag von 2907 Mark. Mit 40 ständig betreu-nern der bestehenden Ordnung zu erziehen , Iungsprozeß des kapitalistischen Staates, einige personelle Fragen zur Beratung . Die ein gegründet. 7 bedürftige Kinder und 6 ten Kindern wurde am 1 . Juni 1949 der Kin-kam die Ideenwelt des Kleinbürgers, des seiner Wirtschaft und Gesellschaft ein Ende Sitzung wurde mit einer Ehrung des aus- Erwachsene wurden in 4—6wöchige Erho-Mannes der Mitte, so spürbar zum Aus- zu bereiten. (s) scheidenden Vorsitzenden beschlossen . lungsaufenthalte auf der Katharinenhöhedruck, wie in den Kollegs des FreiburgerProfessors W. Eucken .
In seiner grundsätzlichen sozialphiloso¬

phischen Haltung war er ein Nachfolger desfranzösischen Utopisten und Zeitgenossenvon Karl Marx, Pierre Proudhon, des Ver¬
fassers der „Philosophie des Elends “ . Sotrifft auch auf Eucken die Kritik Karl Marx“
an Proudhon zu . der über den französischen
Philosophen schrieb :

„Für Herrn Proudhon hat jede ökono¬
mische Kategorie zwei Seiten, eine guteund eine schlechte . Die gute und die
schlechte Seite zusammengenommen bil¬
den für ihn den Widersprach in jederökonomischen Kategorie. Zu lösendes
Problem : Die gute Seite zu bewahren unddie schlechte beseitigen.“

SCHAU IM HÄNDE
Jugendlicher Leichtsinn

Rastatt. Zwei Schulknaben,

dergarten in Almendshofen eröffnet, 48 Kin¬
der wurden in der Nikolausfeier des Kinder¬
gartens beschert. An örtlichen Spendenwurden 27 Pakete zu 6 Pfund und 7 Care -
Pakete zu 13 kg ausgegeben, an Geldspenden
361 Mark. Die Kosten für den Unterhalt des
Kindergartens betrugen seit Juni 330 Mark,für die Entlohnung der Kindergärtnerin 1250

kommenden Personenauto in die Flanke , wo- März, soll eine Musikalische Feier - lul U1C CillllulJllull. UC1die mit bei eine Scheibe des Autos in Trümmer ging, stunde das nachholen , was mangels Raum Mark. Der Ortsverein umfaßt gegenwärtigeinem Fahrrad zur Schule fahren Das Fahrrad wurde vollständig demoliert, beim letzten Schlußakt noch nicht möglichwollten, ereilte auf der Landstraße ein A. W. Schmidt stürzte zu Boden und erlitt war . Chor und Orchester des Gymnasiumstödlicher Unfall. Der Mitfahrer , der auf eine Kopfverletzung und sonstige Abschür- unter der bewährten Leitung von Studien-dem Schutzblech in Ermangelung eines fungen , sowie eine leichte Gehimerschütte- rat Johann Ott wollen alle Freunde vonrung . Schmidt verlor bei einem früheren Un - Schule und Jugend erfreuen — wie damalsfall ein Auge. Das eingesetzte Glasauge mit der noch in bester Erinnerung stehendenging nun bei diesem Unfall in Trümmer . Märchenoper vom „Rattenfänger“ . DiesmalFriseur Paul Rogg leistete dem Verunglück- sind es lauter Einzelnummernin bunter Ab- UCII uloIlcII. cll YU1BM ,11U nul >„ m]lc UCJ>ten die erste Hilfe . Den AutofehrersoH keine wechslung. Dazu zahlreiche Solovorträge der wegen Arbeitsüberlastung ausscheidendenSchuld treffen. iuntcen Künstler . Schriftführers Rlmmele, für ein weiteres
Jahr in seinem Amt. Der Vorstand setzt sich

Gepäckträgers Platz genommen hatte , kam
ins Schwanken , so daß der andere Junge
um die Balance zu halten nach der Mitte
der Straße zusteuern mußte . Unmittelbar
hinter den beiden kam ein schwerer Last¬
zug . Die beiden Knaben kamen zu Fall
und der Lastwagen mit Anhänger fuhr so
unglücklich über sie hingweg, daß sie beide
sofort den Tod fanden. Alle Jugendlichen

281 Mitglieder. Den Kassenberichterstattete
Kassenverwalter Simon . Ein Betrag von
2400 Mark wurde für Zwecke der Fürsorge
und Wohlfahrt ausgegeben. Bezirksgeschäfts¬
führer Schonhardt (Villingen) dankte für die
vorbildliche Tätigkeit des Donaueschinger
Ortsvereins . Die Vorstandswahl bestätigte
den bisherigen Vorstand, mit Ausnahme des

jungen Künstler.
Zum Gastspiel von Kammersänger Franz Versammlung der Holzarbeiter

Völker St . Georgen . Vergangenen Sonntag fand
Genau so wenls wie Proudhon und sei - diou Freiburg . Am Montag . 27 . März , findet im im Gasthaus z . Ochsen in St . Georgen - Schw .nen utopistischen Nachfolgern gelang es imd

^
scütĥ ^ Großen Haus der städt . Bühnen das vor- die Generalversammlung der Holzarbeiter " UI “ 1

er Euckennadwuwefsen ^ edfafb seine
“ Äesritöri ? * leichtsinnig angeKündlgte Gast8piei des berühmten Te- statt . Der 1 . Vorstand Paul Gruoner gab Philipp Rupertus . Beisitzer wurden Franzer auexen . nachzuweisen . wesnatD seine h»r„. ,fhe«rhworen nors Kammersänger Franz Völker statt , die Tagesordnung bekannt . Er gab danach Limberger, Luise Pätzold. Erwin Grund undIm ersten Teil des Programms singt der einen Bericht über das vergangene Jahr und Bernhard Schätz, Revisoren Fritz FischerKünstler Lieder von Schubert, Wolf , RI- wies auf die kommenden Aufgaben hin. Dem

chard Strauß. Pfitzner und Kaun. im zwei - Gesamtvorstand wurde Entlastung erteilt ,ten Teil Arien aus Opern von Carl Maria Die Neuwahlen ergaben als I . Vorstand Paul
Glauben lehrte , die theoretischen Irrtümer schaftsschüle statt Die Sitzung
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zugleich dev säloß dir 1 : Vorstand Paul Graon« die geeilt worden war . wird zur Zeit gepflügt

Kartenvorverkauf für die am Dienstag. 28 . Versammlung mit dem Wunsch auf eine gute und neu hergerichtet , um ihn seiner Zweck

Walter Eucken , nachzuweisen , weshalb seine heraufbeschwörenTheorie zur Beseitigung der Monopole und
Wiederherstellung der reinen Wettbewerbs- Kreisversammlung in Bühl
ordnung gerade der wirklich gangbare und Bühl . Die nächste ordentliche Kreisver-
„gute“ Weg sein soll. Aber darf man bei Sammlung findet am Donnerstag, 30. März ,Eucken nicht annehmen, daß er in gutem nachmittags 3 Uhr in der Krelslandwtrt-

rück, um zu verdecken, daß er sich bewußt
in den Dienst der Ideologie eines vom Un¬
tergang bedrohten Systems stellte.

„Der Proudhonismus unserer Tage “
, so

sagt Prof . Hans Layer . Leipzig , sehr richtig ,
„wird zum Versuch einer bewußten Fäl¬
schung gesellschaftlicher Erkenntnisse. Die

lieh.
Emmendingen . Die öffentliche Sitzungder Krelsversammlung findet am Dienstag ,

wie folgt zusammen: 1 . Vorsitzender Josef
Schneider. 2 , Vorsitzende Frau Wiehl , Kas¬
senverwalter August Simon , Schriftführer

und Willi Goede .
Schont die Neuanlagen

Ackern . Der Stadtgarten , der in der Zeit
zu

„a ui , „ TTU_ • fi - . f tuiiieuvurveiMui iür die am uiena « » . io tsiwuumuue2
7 ,

9 Uh ' ° t_ März , vorgesehenen „Rosenkavalier“-Volks - Gewerkschaftsarbeit sämtlicher Verbands¬haus „ Zum Fuchsen “ statt
Unglücksfaii

Am Dienstag, den 21 . dieses Mo

Vorstellung , in der als Gast auf Anstellung mitglieder.
Kammersängerin Hedwig H111 e n g a ß von
den städt. Bühnen Heidelberg die Partie der
Marschallin singt.

Häusern,
nats , mittags, ereignete sich an der Straßen¬neuen Proudhonisten des 20 . Jahrhunderts kreuzung bei der Verkehrsinsel ein trauri -werden zu Theoretikern, die abermals ihre ger Unglücksfall . Der verheiratete Aue . W.•Antworten vor den Fragen bereit haben, die Schmidt , der mit seinem Fahrrad nach Hause dem neuen Fruchthallensaal vor die Oeffent-um jeden Preis , auch um den Preis theore- wollte, fuhr einem gerade vpn St . Blasien lichkeit. Am kommenden Mittwoch , den 29

Musikalische FeierstundeRastatt. Das Gymnasium tritt erstmals in
Hämorrhoiden ^ ^

auch In schw »f#n Sillen d . Ruimiial
(Salbe u. ZSpfehen ). Tauiandlaeh be¬
wahrt . In Apotheken erhlltl . Proip . d .
Chem . Leb . Schneidet , Wiesbaden 13?

bestimmung wieder zuzuführen. Nachdem
ein Teil des Gartens bereits wieder ange¬
sät ist , ergeht an die Eltern der Kinder die
Bitte, ihre Kinder vom Betreten des Ra¬
sens abzuhalten . Der Stadtgarten soll der
gesamten Bevölkerung zur Erholung dienen
und seine Flora jeden Blumenfreund ent¬
zücken .
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Norddeutsche Oberliga:
St . Pauli — Harburg
HSV — Holstein Kiel
VfB Lübeck — Werder Bremen
Arminia Hannover — Bremerhaven
Eintracht Braunschweäg — Hannover 96
Bremer SV — Eimsbüttel
VfB Oldenburg — Concordia Hamburg

Westdeutsche Oberliga:
Borussia Dortmund — Würseln
Alemannia Aachen — RW Essen
Erkenschwick — Schalke
Vohwinkel — Preußen Dellbrück
1 . FC Köln — 07 Hamborn
08 Duisburg — Horst
Arm. Bielefeld — Duisburger SV

Oberliga Süd west :
FK Pirmasens — Wormatia Worms
1 . FC Kaiserslautern — VfR Kaisersl.
ÄSV ' Landau — VfR Kim
Weisenau — Oppau
Neuendorf — Andernach
Eintracht Trier — Kürenz
VfL Neustadt — 05 Mainz

Süd-Liga:
Ebingen — Villingen
SC Freiburg — Friedrichshafen
Rastatt — Konstanz
Trossingen — Hechingen
Singen — Reutlingen
Lahr — Schwenningen
Offenburg — Freiburger FC

Privatspiele :
Phönix Ludwigshafen — IF Degerfors
FV Saarbrücken — IF Degerfors

Landesliga Nordbaden:
1 . FC Pforzheim — VfL Neckarau
Friedrichsfeld — ASV Feudenheim
Rohrbach — Phönix Karlsruhe
Mosbach — Hockenheim
ASV Durlach — Eutingen
Brötzingen — VfR Pforzheim

Handball-Verbandsklasse:
Leutershausen — 98 Seckenheim
SV Waldhof — Rintheim

5 :2
4 :2
0 :2
1 :3
3 :1
1 :2
3 :4

2 :0
3 :1
3 :3
1 :2
4 :0
4 :3
1 :3

2 :1
9 :1
2 :0
3 :3
3 :1
0 :1
4 :1

3 :1
0 :1
3 :2
4 :1
1 :2
3 :0
2 :1

1 :1
3 :1

1 :1
3 :1
1 :2
1 :1
3 :1
0 :1

17 :6
11 :9

Süddeutsche Oberliga
SpVgg Fürth 23 15 4 4 60 :29 34
VfB Stuttgart 23 11 7 5 41 :32 29
SV Waldhof 24 9 10 5 46 :42 28
VfR Mannheim 25 11 6 8 46 :37 28
Kickers Offenbach 23 10 6 7 47 :40 26
1860 München 23 12 1 10 37 :32 25
FSV Frankfurt 23 9 7 7 31 :28 25
BC Augsburg 23 9 6 8 44 :50 24
Eintr . Frankfurt 24 8 8 8 43 :42 24
1 . FC Nürnberg 23 8 6 9 38 :32 22
VfB Mühlburg ' 24 7 8 9 29 :35 22
05 Schweinfurt 24 7 6 11 31 :33 20
Bayern München 23 8 3 12 44 :55 19
Jahn Regensburg 25 7 5 13 42 :52 19
Stuttg . Kickers 24 4 9 11 41 :54 17
Schwaben Augsburg 24 6 4 14 29 :56 16
Rudi Maier vom VfR Mannheim bis

"J/vi/i/a27
Der VfR hielt 2 : 2 in Offenbach

Fußball-Resultate
Süddeutsche Oberliga :

Kickers Offenbach — VfR Mannheim 2 :2
BC Augsburg — VfB Mühlburg 1 :1
Eintracht Frankfurt — SpVgg Fürth 0 :4
-Jahn Regensburg — Bayern München 4 :1
Stuttgarter Kickers — 05 Schweinfurt 1 :1
l . FC Nürnberg — Schwaben Augsburg 5 :0
SV Waldhof — FSV Frankfurt 1 :1
1860 München — VfB Stuttgart 1 :2

Im Sonnabendspiel der Fußball-Oberliga
Süd trennten sich die Offenbacher Kickers
und der VfR Mannheim 2 :2, unentschieden.

Rund 20 000 Zuschauer waren von dem
Spiel Kickers Offenbach — VfR Mannheim
enttäuscht. Zwar zeigten sich die Gäste tech¬
nisch und konditionsmäßig überlegen, der
Sturm konnte jedoch im Strafraum trotz sei¬
ner zeitweiseenergischenDrangperiodekeine
klaren Torchancen herausarbeiten . Hervor¬
ragend bewährte sich der Halbrechte Lang -
lotz , daneben überzeugte noch die Hinter¬
mannschaft mit dem famosen Stopper Keu-
erleber und dem sicheren Joeckel im Tor.

Offenbach war dadurch benachteiligt, daß
Schreiners Verletzung vom Spiel in Saar¬
brücken noch nicht ausgeheilt war . So muß¬
ten die Kickers Weber als rechten Läufer
einsetzen. Ueberraschend schwach war der
Läufer Schmidt. Angenehm überraschten
dagegen Piccard , Ricker und der rechte Flü¬
gel Kaufhold - Buhtz. Wirsching mußte in
der 83. Minute nach einem groben Foul an
Joeckel vom Platz. Der Torreigen wurde
von Maier eröffnet. Kurze Zeit später glich
Bolleyer für den VfR aus . Wirsching
schaffte schließlich wenige Minuten vor der
Pause das 2 : 1 . Nach dem Wechsel benötigte
Mannheim rund 40 Minuten, ehe es durch
de la Vigne gleichziehen konnte.
1. FC Nürnberg — Schwaben Augsburg 5:#

Bis weit in die zweite Halbzeit hinein
verlief das Treffen ohne Spannung. Vor

allem der Nürnberger Sturm war vor dem
gegnerischen Tor vollkommen hilflos und es
schien , als ob das Spiel unentschieden en¬
den würde. Als jedoch in der 65. Minute
Wintersteinden ersten Treffer schoß , war der
Club wie umgewandelt. Während zehn
Minuten ging die Lawine über den Augsbur¬
ger Torwart Süßmann mit fünf unhaltbaren
Treffern hinweg , wobei Winterstein noch
zweimal erfolgreich war . Die beiden restli¬
chen Treffer erzielten Miersberger und Ucko.

Stuttgarter Kickers — Schweinfurt 05 1 :1
Erst 15 Sekunden vor Abpfiff retteten die

Stuttgarter Kickers durch einen Kopfball¬
tor von Pflum gegen Schweinfurt 05 das 1 :1
Nach einer ersten Halbzeit ohne jeden Hö¬
hepunkt, dieim Zeichen zweier starker Hin¬
termannschaften stand, spielten die Kickers
ihre Gegner in der zweiten Hälfte an die
Wand . Doch die sichere Abwehr, mit den
schlagsicheren Merz und Morgenroth, sowie
Karl Kupfer, der Conen wie ein Schatten
folgte , vereitelte jegliche Torausbeute. Die
Kickers verdarben sich die besten Chancen
durch .zu langsames Abspiel . Wie ein Blitz
aus heiterem Himmel fiel in der 72. Minute
durch Lotz das Führungstor dev Schwein¬
furter .

BC Augsburg — VfB Mühlburg 1 :1
Die Augsburger fühlten sich nach ihren

letzten Erfolgen wohl zu sicher und wach¬
ten erst , auf, als der VfB Mühlburg nach

torloser ersten Halbzeit durch seinen Mit¬
telläufer Gärtner mit einem Weitschuß die
Führung errungen hatte . Zehn Minuten
später kamen die Augsburger dann durch
ihren Mittelstürmer Müller zum Ausgleich .
VfB Mühlburg konnte dank ausgezeich¬
neter Abwehrleistung das Unentschieden
halten.

1860 München — VfB Stuttgart 1 :2
Obgleich die Stuttgarter ohne ihren Mit¬

telläufer Ledl antreten mußten, vermoch¬
ten sie den Münchenern nach langer Zeit
wieder eine Heimniederlage beizubringen.
Vor 20 000 Zuschauern zeigten die Stuttgar¬
ter das technische reifere Spiel und führ¬
ten bereits bei Halbzeit mit 2 :0 . Nach Sei¬
tenwechsel waren die Münchener zwar
meist der angreifende Teil , sie konnten
aber nur 20 Minuten vor Schluß durch ei¬
nen Handelfmeter, den Fottner verwan¬
delte. das Resultat auf 2 : 1 verbessern.

Jahn Regensburg — Bayern München 4 :1
Der Regensburger Sturm war ausgezeich¬

net im Schuß und konnte bereits bis zur
Pause zwei Tore durch Hubeny vorlegen.
Die Münchener verloren nach der Pause
ihren Rechtsaußen Kraus, der bald nach
Spielbeginn erheblich verletzt worden war.
Gegen die zehn Bayern kam Regensburg
durch Blaimer auf 3 :0 , worauf dann die
Münchener durch Scholz ihren einzigen
Treffer erzielten. Zehn Minuten vor Schluß
schoß Blaimer das vierte Tor .

Waldhofs Sturm ist kraftlos geworden
Nur mit Glück konnte das 1 : 1 gegen FSV Frankfurt gehalten werden

Waldhof : Skudiarek ; Schall . Siegel ; Röß-
l(ing, Krämer , Rendler : Siffling, Herbold ,Fanz. Rübe Hölzer.

Frankfurt : Rado ; Schaffner Dehrn ; Nold,
Schwarz. Scherer; Fritz . Hermann. Schu-
chardt. Wirth, Kircher.

Wenn auch diesmal noch der Kelch vor¬
übergegangen ist und die Waldhöfer mit
knapper Not um die erste Heimniederlage
herumkamen , so können sie diesmal wirk¬
lich von großem Glück sagen . Gewiß hatte
die Mannschaft zeitweise erhebliche Vor¬
teile im Feldspiel und setzte den Gegner
stark unter Druck , aber niemals waren die
Aktionen des Waldhofsturms so geschickt
und so entschlossen, daß man Tore hätte er¬
warten müssen. Gewiß hätte es bei dem
minutenlangen aufregenden Kampf Mann
gegen Mann der leichteren und kleineren
Waldhofstürmer gegen die stämmige und
und zahlreiche Abwehr her . Frankfurter
vielleicht einen Zufallstreffer geben kön¬
nen, aber, die aus dfitp rasanten .Anlauf
heraus geschaffenen zwingenden Tor¬
gelegenheiten sah man beim Waldhofsturm
nur selten. Die ganze Anlage des Spiels
Ist seit Lipponers Ausscheiden zu umständ¬
lich, so daß es einer einigermaßen stand¬
festen und flinken Abwehr nicht schwer
fällt , diese breit angelegten Kombinationen
immer wieder noch rechtzeitig lahmzulegen .
Ganz besonders waren es Fanz und Her¬
bold . die sich selten rechtzeitig vom Ball
trennen konnten, und auch Hölzer spielte
diesmal keine glückliche Rolle . Daß bei
der ganz ausgezeichneten Hintermannschaft
der Frankfurter überhaupt ein Treffer ge¬
lang, ist einer Energieanwandlung Rubes
zu verdanken, der noch einer der besten im
Sturm war und zehn Minuten nach der
Pause einen vorzüglich hereingegebenen
Strafstoß von Siffling mit unhaltbarem
Kopfstoß zum Ausgleich verwertete.

Bis dahin hatte es sehr düster für die
Waldhöfer ausgesehen. Eine völlig unver¬
ständliche Mannschaftsumkrempelung hatte
den sonst so raschen Start der Waldhöfer
verhindert . Die Zurückziehung Siegels in
die Verteidigung hatte Waldhofs Abwehr in
keiner Weise verstärkt , weil ja der schwa¬
che Mann, Schall , blieb und auf seinem
neuen Posten als rechter Verteidiger noch
schlechter war . während auch Rößling als
rechter Läufer durchaus nicht die gute Lei¬
stung vollbrachte, die man von ihm als
Verteidiger gewohnt ist Da auch Rend¬ler auf den anderen Flügel umbeordert
war . so standen nur Krämer und Siegelauf gewohntem Posten, und es ist in ersterLinie diesen beiden Spielern zu verdanken,daß nicht mehr passierte, ehe Waldhofshintere Reihe sich nach ungefähr 20 Minu¬ten zurechtgefunden hatte . Die Frankfur¬ter Stürmerreihe machte der langsamerenWaldhofabwehr mit ihren raschen und steil
vorgetragenen Angriffen recht viel zu

schaffen . Bereits in der 7 . Minute hatte
Hermann eine günstige Gelegenheit
wahrgenommen und nach blitzschnellem
Durchstoß in der Mitte mit placiertem
Schuß ein prächtiges Tor erzielt. Hier hätte
Skudiarek wenigstens versuchen müssen,durch rechtzeitiges Herausgehen dem Geg¬
ner das Schußfeld zu verkleinern.

Erst als der Waldhofsturm Tritt gefaßt
hatte und nun seinerseits das- Frankfurter
Tor berannte . überwand Waldhofs Abwehr
allmählich die Krise und hielt nun bis zum
Schluß leidlich durch. Allerdings hätten
die Frankfurter bis dahin schon einen Vor¬
sprung erreichen können, der nicht mehr
aufzuholen gewesen wäre . So rasch und
raffiniert der Frankfurter Sturm unter der
Direktive des routinierten Schuchardt auch
war, er verstand es auch nicht so recht, die

anfängliche Unsicheiheit der Waldhöfer
Hintermannschaft entscheidend auszunüt¬
zen . Als der gefährlichste Mann , Hermann,
in stärkere Obhut genommen war , hatte
der Frankfurter Sturm doch von seiner Ge¬
fährlichkeit viel eingebüßt. Das war aller¬
dings nicht zuletzt einer ganz überragenden
Leistung Krämers zu verdanken. In der
zweiten Halbzeit spielte Waldhof gegen
den starken Wind zwangsläufig flacher und
rasanter und nicht zuletzt aus diesem
Grunde war es der Hintermannschaft Wald¬
hofs möglich , dank der ihr vom Sturm ge¬
währten Entlastung weiteres Unheil abzu¬
wenden . Mehr als der Ausgleich konnte
aber nicht erreicht werden, und einem in
der letzten Phase des Spiels versuchten
Endspurt der Waldhöfer fehlte die Kraft ,
die vor der Pause nutzlos verpulvert war.
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Eine dramatische Szene vor dem Tor der FSV Frankfurt . Torwart Rado hat danebenge¬
faustet, aber auch Waldhofs Linksaußen. Hölzer , springt vergeblich nach dem Ball, wäh¬
rend Herbold gespannt snsehant.

26. Juni gesperrt
D|ie Spruchkammer der süddeutschen

Oberliga hat eine Reihe von Spielersperren
ausgesprochen. Der beim Spiel Schwaben
Augsburg — VfR Mannheim am 5. Februar
vom Platz gestellte Stiefvater (VfR
Mannheim) wurde wegen Tätlichkeit vom
6 . Februar bis 5. April gesperrt. Der SpielerRudi Maier (VfR. Mannheim ) , der hin-
der dem Rücken des Schiedsrichters einen
Linienrichter angriff , wurde vom 27 . März
bis einschließlich26. Juni disqualifizert. Der
1 . FC . Nürnberg wurde auf Grund der
Vorkommnisse nach dem Spiel 1 . FC Nürn¬
berg — VfB Stuttgart am 5. März mit einer
Geldstrafe von 200 DM belegt. Der 1 . FC
Nürnberg wurde ferner verpflichtet, gegen
den Zuschauer Krämer Anzeige wegen Haus¬
friedensbruchs zu erstatten.

Der Spieler Koller (Jahn Regensburg) ;
der am 18. März beim Spiel Waldhof Mann¬
heim — Jahn Regensburg vom Platz gestellt
wurde , gilt mit dem Ausschluß aus dem
Spiel als genügend bestraft. Seine autma-
tische Sperre tritt daher sofort außer Kraft.
Der Spieler Zakalucny von Jahn Regens¬
burg wurde wegen unsportlichen Verhal¬
tens vom 19 . März bis einschließlich 3 . April
gesperrt.

Reutlingen vor der Meisterschaft
FC Rastatt M — VfL Konstanz 3:2 (2:1)
Starker Wind beeinträchtigte im ersten

Spielabschnitt die Kombinationen beider
Mannschaften, so daß das Spiel stellenweise
über das Niveau einer Bezirksklasse nicht
hinauskam. Vornehmlich die Gäste ent¬
täuschten, während Rastatt noch teilweise
mit gefälligen Leistungen aufwartete. Me
Steildurchbrüche der Platzelf stellten die
Gäste vor eine schwere Aufgabe. Konstanz
konnte sich auf die Rastatter Spielweise
nicht einstellen, so daß die Einheimischen
leicht überlegen waren. Vor dem Tor wa¬
ren sie aber zu imentschlossen. Im zweiten
Durchgang hatten die Konstanzer den Wind
im Rücken , was eine merkliche Verbesse¬
rung ihrer Angriffsaktionen zur Folge hatte.
Planvolleres Spiel brachte Konstanz zu¬
nächst Vorteile im Feld, und der Gleich¬
stand ließ nicht mehr lange auf sich war¬
ten. Rastatt warf im letzten Spieldrittel
alles nach vom , drängte stark , vergab
allerdings die besten Gelegenheiten.

Wenige Sekunden vor Schluß wehrte der
Konstanzer Träutle einen Angriff der ein¬
heimischen im Strafraum mit der Hand
ab. Den fälligen Elfmeter verwandelte
Seelig . Das Spiel stand im Zeichen zweier

sehr guter Hintermannschaften, während
die Fünferreihen nicht befriedigen konnten.

FC Singen *4 — SSV ReutHngen 1 :2
Ein ausgezeichnetes Spiel lieferten sich

die beiden Erstplazierten der Südliga. In der
torlosen ersten Hälfte waren allerdings die
Hintermannschaften die herausragenden
Mannschaftsteile. Daß der Platzmannschaft
vor dem Wechsel keine Tore gelangen, wirkte
sich im zweiten Abschnitt, als die Reutlinger
mit Rückenwind spielten, verhängnisvoll aus.
Der in meisterhafter Form spielende Reutlin¬
ger Torhüter Braun rettete jedoch seiner
Mannschaft den Sieg . Die Reutlinger waren
auf allen Posten gut besetzt und lieferten ein
vorzügliches Feldspiel. Das erste unhaltbare
Tor war der Erfolg einer schönen Kombina¬
tion. Nachdem Zanin in der 70. Minute eine
klare Chance vergeben hatte , gelang eine
Minute später durch- Schroff- der Ausgleich .
Von nun ab diktierte die Platzmannschaft
das Geschehen und das Eckenverhältnis
steigerte sich in dieser Periode auf 8 :2 . Ein
harmloser Strafstoß, drei Minuten vor Spiel¬
ende konnte von der Singener Abwehr nicht
abgewehrt werden Entschlossen nutzte
Bauern feind diesen Fehler zum um jubelten

Siegestreffer für die Gäste aus. Eine vorzüg¬
liche Leistung bot der Schiedsrichter Färber
aus Neustadt.

FV Saarbrücken besiegte Degerfors 3 :1
Der Tabellendritte der schwedischen

Fußballmeisterschaft, IF Degerfors, unter¬
lag am Sonnabend dem 1 . FC Saarbrücken
im Spiel um den Saarlandpokal mit 1 :3 (1 :2)
Toren . Die Schweden gingen in der drei¬
zehnten Minute in Führung. Momber schoß
in der 30. Minute den Ausgleich und der
gleiche Spieler war es . der kurz vor Halb¬
zeit seine Manschaft mit 2 : 1 in Front
brachte. Nach dem Wechsel schob Momber
noch einen dritten Treffer.

Deutsche JugendfuBballelfsiegte in
Sunderland

Die auf einer Englandreise befindliche
deutsche Jugendfußballelf besiegte am Sonn¬
abend in Sunderland eine nordenglische
Auswahl sicher mit 3 :0 Toren. Die Deut¬
schen stellten sich den Engländern in we¬
sentlich verbesserter Form als im letzten
Spiel in Birmingham vor, das mit 0 :1 ver¬
loren ging . Ihrem zügigen Angriffsspiel
und ihren schnellen Kombinationen waren
die Gastgeber in keiner Phase des Spieles
gewachsen ._

Das größte Sportereignis 1950:
Deutschlandtreffen !

Frankfurts Torwart Rado und Verteidiger
Schaffner haben den Ball verfehlt, aber auch
Waldhofs Rechtsaußen Siffling kam zu spät.

Klein schwamm Europarekord
über 200 m Brust

Der deutsche Meister über 100 und 200 m
Brust . Herbert Klein (München ) , schwamm
am Sonnabend, dem ersten Tag der süd¬
deutschen Hallen-Sthwimmeisterschaften,
in Reutlingen über 200 m Brust mit 2 :34,5
Minuten einen neuen Europarekord.

Süddeutscher Hallen-Schwimmeister über
200 m Kraul wurde in Reutlingen der Pir-
masenser Gerhard Justus mit 2 :24,0 Min.
Die Kraul-Schwellstaffel gewann überlegen
Blauweiß Pirmasens in 7 :16,6 Minten .
Schweizer Ueberraschungssieg in München

Das Einstundenfahren der Berufsradfah¬
rer am Samstag im Rahmen des Wohltätig¬
keitsfestes der Münchener Sportpresse en¬
dete mit einem überraschenden Sieg des
Schweizers Eugen Kamper. In einem 1000-
Meter-Rekordfahren drückte der Berufs¬
fahrer Sepp Berger (Rosenheim ) dis von
ihm gehaltene Bestleistung von 1 :12,2 Minu¬
ten auf 1 :10,4 Minuten.

Neuer Erfolg v. Cramms in Alexandrien
Der deutsche Tennismeister Gottfried von

Cramm besiegte am Freitag den Australier
Adrian Quist mit 6 :4, 6 :3, 6 :2 in der Vor¬
schlußrunde des Herren-Einzels der inter¬
nationalen ägyptischen Tennismeisterschaf¬
ten in Alexandrien.

Sechs neue Motorrad-Weltrekorde durch
Italiener

Sechs neue Weltrekorde für Motorräder
der Klasse 4 (125 ccm) stellten die Italiener
Antonio Castiglioni und Dino Mazzoncini
am, .Freitag auf der Rennbahn Montlhery
auf.

Die -neuen Bestleistungen lauten:
50 Kilometer in 22 :21 :25 Minuten gleich

134,203 km/std . 50 Meilen in 35 :52 :35 Mi¬
nuten gleich 134,573 km/std. 100 Kilometer
in 44 :31 :95 Minuten gleich 134/733 km/std.
100 Meilen in . 1 : 14 :23 :83 Stunden gleich
129,777 km/std . Eine Stunde gleich 134,054
Kilometer. Zwei Stunden gleich 261,587
Kilometer.

Neueste Sportmeldungen
Zu einem erneuten Zusammentreffen

zwischen Schlüricke (Berlin) und Lehmann
(Braunschweig) über 200 Meter Kraul kam
es am Samstag bei einer Berliner Hallen¬
schwimm- Veranstaltung . Lehmann schlug
den Deutschen Meister in 2 :17,5 Minuten.
Schlüricke benötigte 2 :19,1 Minuten.

Der süddeutsche Hockeymeister HC Hei¬
delberg besiegte am Samstag die Universi¬
tät London in deren zweitem Deutschland -
Gastspiel knapp mit 1 :0 Toren.

Der VfL Bad Nauheim besiegte den EHC
Basel in einem Eishockeyfreundschaftsspiel
in Bad Nauheim mit 8 :4 Toren. Der EHC
Basel war die einzige Mannschaft, die ge¬
gen die Kanadier Edmonton Mercurys auf
ihrer Europareise ein Unentschieden er¬
reichte.

Sowjetische Schachmeisterin wurde zum
dritten Male Elisabeth Bykowa mit 12V;
von 15 möglichen Punkten.

Flensburg 08 unterlag am Sonnabend in
Landskrona (Südschweden) im ersten Fuß¬
ballspiel der Schwedenreise gegen die Elf
von Landskrona mit 1 :5 Toren.

Eine Oberliga für Mannschaftskämpfe
der Boxamateure wird in der DDR ab er¬
sten Oktober eingeführt. An diesen Kämp¬
fen, die in zwei Staffeln zu je drei Mann¬
schaften stattfinden , nehmen die fünf Lan¬
desmeister von Sachsen . Sachsen -Anhalt,
Mecklenburg. Thüringen und Brandenburg
sowie der Meister des Berliner Ostsektors
teil.

Schwedens Gewichtheber starten
in Deutschland

Schwedischen Mannschaften wurde nach
einer Mitteilung des Präsidenten des
Schwedischen Schwerathletikverbandes vom
Internationalen Verband die Erlaubnis er¬
teilt . Kämpfe mit deutschen Mannschaften
auszutragen. Die Schweden beabsichtigen ,im Frühjahr mit einer Gewichtheberstaffel
nach Deutschland zu kommen .

Motorradrennen auf dem „Waldring “
bei Mingolsheim

Der „Motorsportring Kraichgau“ veran¬
staltet am 11 . Juni in Mingolsheim auf dem
„Waldparkring“ zum zweiten Male seit
Kriegsende ein offenes Motorradrennen.
Lizenzfahrer sind nur in der Klasse bis zu
125 ccm zugelassen. Ausweisfahrer in den
Klassen von 100—500 ccm.
Verkürzung der Sommersperre im Fußball

Der Süddeutsche Fußballverband hat
beim DFV beantragt , einen Sonntag im
Juli für Wettspiele freizugeben. In nord¬
badischen Fußballkreisen wird damit ge¬
rechnet. daß am ersten Sonntag im Juli
noch gespielt werden darf.
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